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No. 132. Donnerſtag, den 9. Juni 1836. 


Bek ann t mo chen g. f 8 
Wegen nothwendiger Reparatur muß die lange Oderbrüͤcke vom 15ten d. M. ab „auf unbeſtimmte Zeit ge⸗ 
ſperrt werden. Fuͤr Fußgänger wird nebenbei eine Nothbruͤcke angelegt, auf welcher ſtehen zu bleiben nicht erlaubt 
it, Fuhrwerke und Reiter aber haben während diefer Sperrung ihren Weg über die Vordom und Sandbruͤcke 
zu nehmen. Breslau den 6. Juni 1836. 
Königliches Gouvernement und Polizei⸗Präſidium. 
» Carlowitz. » Strantz. Heinke. 


nan ſichtigten gewaltſamen Umwaͤlzung des Staats verfallen 
Breslau, den 8. Juni. — Das Amtsblatt der ſind, in erſter Inſtanz abgefaßt hat. 

Königl. Regierung meldet: Des Koͤnigs Majeftär ha⸗ Es iſt daher das Erkenntniß gegen 43 Mitglieder der 
ben dem Geheimen Regierungs⸗Rath Bothe die nach / geheimen Studenten Verbindung auf der Univerſitaͤt 
geſuchte Penſionirung zu bewilligen, und demſelben gleich⸗ Greifswald, mit Weglaſſung der Namen der Inkul⸗ 
zeitig in Anerkennung ſeiner langjaͤhrigen, guten, treuen paten, nebſt einem zur Sache gehörenden Auszuge aus 
Dienſte, die Schleife zum rothen Adler⸗Orden dritter den Entſcheidungsgruͤnden hier abgedruckt, auch aus dem 
Klaſſe allergnädigft zu verleihen geruht. — Der Bisher gleichlautenden Erkenntniſſe wider 42 Mitglieder der ge⸗ 
rige SteuerRath Gottwald zu Ratibor iſt in gleicher heimen Studentenverbindung auf der Univerfität Bres⸗ 
Eigenſchaft an das Haupt⸗Steuer⸗Amt in Glogau ver lau ein Auszug beigefuͤgt worden. 
etzt, und die kommiſſariſche Verwaltung der Ober : — - 
Steuer ⸗Inſpektor Stelle bei dem Haupt ⸗Steuer⸗Amte in Auf die von dem Oberlandesgerichts⸗Rathe Sibeth 


Ratibor dem Regierunge⸗Aſſeſſor von Jordan über⸗ wider die Theilnehmer an der Burſchenſchaft in Greif s 
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tragen worden. ne ee Kriminal⸗Anterſuchung, erkennt der Kri⸗ 
a 8 minal⸗ Senat des Königlichen Kammergerichts im Aller 
Straf⸗Erkenntni ſſe hoͤchſten Auftrage hiermit fir Recht: 


des Kriminal Senats des Königliche Kammergerichts daß I) die Kandidaten der Theologie 
J . 4 gie und des Rechts 
wider die Theilnehmer an den geheimen burſchenſchaft⸗ ſowie die Studenten N. N. (30 an Zahl) wegen 2705 


lichen Verbindungen auf den Univerſitäten G veifss nahme an einer geheimen burſchenſchaftlichen Verbindung 


wald und Breslau. (d. d. Berlin den Sten und ein Jeder mit einem ſechsjaͤhrigen Feſtungs⸗Arreſte zu 
5 17. December 18350 beſtrafen, und zu allen Öffentlichen: Aemtern filr unfähig 

Se. Majeftät haben auf den Antrag der obern Be, zu erklären; II. die Doktoren der Medizin und prakti⸗ 
horde die öffentliche Bekanntmachung der Straferkennt, ſchen Aerzte 1, 2, wegen deſſelben Verbrechens, ein Je⸗ 
mſſe zu genehmigen geruhet, welche das Kammergericht der mit einem ſechsjaͤl zen Feſtungsarreſte zu beftrafen, 
wider die Theilnehmer an den geheimen Studenten⸗Ver⸗ zu allen öffentlichen Aemtern für unfähig zu erklären, 
Bindungen auf den Univerſitaͤten Greifswald und und ihnen die Ärztliche Praxis in den Koͤnigl. Preußt⸗ 
veslau, fo weit fie nicht der Haupt- Unterſuchung ſchen Staaten zu unterſagen; III. folgende Beamte 
Legen die hochverrätheriſchen Theilnehmer an einer beab⸗ als der Prediger N., der Gymnaſtallehrer N., der Dur 
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gemeiſter und Stadrrichter N. und die Referendarien 

und Auskultatoren N. N. (8 an der Zahl) wegen gleir 
chen Verbrechens, ihrer Aemter, als c. zu entſetzen, zu 
allen ferneren oͤffentlichen Aemtern für unfähig zu erkla⸗ 
ren, und ein Jeder mit einem fechsjährigen Feſtungs, 
Arreſte zu beſtrafen; IV. die Koſten der Unterſuchung 
den ſaͤmmtlichen Angeſchuldigten pro rata, eventuali- 
ter in solidum zur Laſt zu legen. — Von Rechts 
Wegen. 


Geſchichtserzaͤhlung und Grunde. 

Am 3. April 1833 wurde Abends nach 10 Uhr in 
Frankfurt a. M. plotzlich ein Angriff auf die daſelbſt 
befindlichen, mit BuͤrgerMilitair beſetzten Wachen, die 
ſogenannte Konftablers und die Hauptwache, von einer 
Notte wohlbewaffneter Männer gemacht. Die Wachen 
wurden erſtuͤmmt, die Mannſchaft entwaffnet, und Ein⸗ 
zelne, die Widerſtand leiſten wollten, theils verwundet, 
theils getoͤdtet. Hierauf erbrach man die Gefaͤngniſſe, 
worin ſich beſonders politiſche Gefangene befanden, und 
forderte die durch dieſen Angriff herbeigerufene Menge 
laut zum Aufſtande auf, indem man derſelben Waffen 
darbot. Wahrend dieſer Zeit hatte ſich indeſſen das 
Buͤrger⸗Militair, feine Befehlshaber an der Spitze, rin 
gefunden, und beide Wachen wurden nach einem geringen 
Widerſtande, wobei indeſſen auch Menſchenblut floh, 
wieder genommen, und Einzelne der Auſwiegler ergrif— 
fen. Die Uebrigen waren ſchleunigſt gefluͤchtet, und hat, 
ten ſich dem Anſcheine nach durch Huͤlfe und Beiſtand 
einzelner, in dieſen Aufſtand eingeweihten Buͤrger, dem Arme 
der Gerechtigkeit zu entziehen gewußt. Daß hier nicht eine 
vereinzelte That durch irgend eine äußere Veranlaſſung plöß- 
lich hervorgerufen, ſondern ein wohl uͤberlegter Plan vorlag, 
ergab fich ſogleich durch die Umſtaͤnde; theils dadurch, daß 
ſchon am Vormittage den Behörden eine anonyme Denuncias 
tion zugegangen war, theils durch die Art und Weiſe, wie 
der Angriff ſelbſt von Männern, die ſich mit Waffen, 
namentlich mit Schießgewehr verſehen hatten, ausgeführt 
wurde, endlich durch den Umſtand, daß die Thaͤter fait 
nur Leute aus den gebildeten Klaſſen, hauptſaͤchlich Stu⸗ 
denten, von verſchiedenen Univerfitäten, waren. Aus 
dieſen Umſtaͤnden ſowohl, als aus früheren revolutionai⸗ 
ren Handlungen, die an verſchiedenen Orten in Deutſch— 
land vorgefallen waren, und die heftigſte Oppoſition ges 
gen alle Regierungen beurkundeten, wie namentlich die 
verſchiedenen Volksfeſte, hauptfächli das Hambacher 
Feſt, wo mit ſeltener Frechheit im Angeſichte der Obrig⸗ 
keit Aufruhr gepredigt, und ſogar zum Aufſtande aufs 
gefordert worden war, ließ ſich auf eine weitverzweigte, 
auf den Umſturz aller beſtehenden Regierungen gerichtete 
Verſchwoͤrung ſchließen, wovon das Frankfurter Attentat nur 
der erſte gewaltſame Ausbruch geweſen. Um dieſer Verſchwoͤ⸗ 
rung näher auf die Spur zu kommen, und derſelben mit 
allen Kräften entgegenzuarbeiten, die Regierungen Deutſch⸗ 
lands am Bundestage zuſammen, und beſchloſſen, jedem 


einzelnen Bundes⸗Staate die Fuͤhrung der desfällfigen 


Unterſuchung zu uͤberlaſſen, zugleich aber eine Bundes⸗ 
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Centralbehoͤrde in Frankfurt a. M. zu errichten, an 
welche von allen Unterſuchungsbehoͤrden über das Ro⸗ 
ſultat der einzelnen Unterſuchungen zu berichten ſei, um 
dadurch eine vollftändige und zuſammenhaͤngende Ueberſicht 
der ganzen Verſchwoͤrung zu erhalten. Fuͤr die zum 
Bundesſtaate gehoͤrigen Provinzen des Koͤnigreiches 
Preußen ward die unmittelbare Leitung der Unterſuchung 
dem Kammergerichte, die obere Leitung aber von Or. 
Majeſtaͤt dem Könige einer aus den Miniſtern der Ju⸗ 
ſtiz und der Polizei zuſammengeſetzten Komiſſion übers 
tragen. Hauptſaͤchlich ſollte dieſe Komiſſion die vermit / 
telnde Behoͤrde zwiſchen dem Kammergerichte und der 
Bundes⸗Centralbehoͤrde fein, da die Unterſuchungen nicht 
blos auf die Ermittelung der einzelnen Verbrechen und 
ihrer Theilnehmer, ſondern weſentlicher noch auf die Ver⸗ 
folgung aller Spuren gerichtet werden ſollten, auf wel⸗ 
chen man irgend nur erwarten duͤrfte, die Verzweigun⸗ 
gen einer weitverbreiteten Verbindung wider die beſte⸗ 
hende geſellſchaftliche Ordnung nicht allein in den Staa⸗ 
ten des deutſchen Bundes, ſondern auch hinſichtlich ihres 
Einfluſſes auf Deutſchland, in den benachbarten Laͤndern 
zu entdecken. (efr. Allerhoͤchſte Ordre v. 7. Oct. 1833.) 

So begann die Unterſuchung im dieſſeitigen Staate 
im Auguſt 1833. Das Reſultat derſelben, jo wie der 
in den übrigen Deutſchen Staaten geführten Unterſu⸗ 
chungen beftätigte nur zu ſehr die gleich anfangs gehegte 
Beſorgniß, daß in der That eine weit verbreitete und 
innig verzweigte Verſchwoͤrung, die den gewaltſamen 
Umſturz aller beſtehenden Staats, Verhaͤltniſſe bezwecke, 
vorhanden ſei. — Gleich im Anfange der Unterſuchung 
waren ein Hauptgegenſtand derſelben die geheimen Stu⸗ 
denten Verbindungen auf den Univerfitäten, die f. g. 
Burſchenſchaften, und es ergab ſich auch bald, daß vor 
zugsweiſe von ihnen die revolutionairen Beſtrebungen 
ausgegangen waren, oder doch in ihnen die kraͤftigſte 
Unterſtuͤtzung gefunden hatten. Dieſe Burſchenſchaften 
ſchieden ſich beſonders in zwei Parteien, die beide eine 
Veränderung der beſtehenden Staatsverhaͤltniſſe bezweck 
ten. Die Einen trachteten darnach, auf dem Wege der 
ruhigen Reform durch Heranbildung des Volks zu freie 
rer Verfaſſung und durch Verbreitung f. g. freiſinniger 
Jedeen zu wirken; die Andern verſchmaͤhten dieſe Mit⸗ 
tel zwar ebenfalls im Anfange nicht, indeſſen wollten 
fie auch bald auf eine gewaltſame Weiſe einen andern 
Zuſtand der Dinge herbeiführen, und fpäter betrachte⸗ 
ten ſie dieſes Mittel als das ausſchließliche, um ihre 
Zwecke zu erreichen. Die erſtere Partei wurde Armi⸗ 


nia, die letztere Germania genannt. — Der Gegen⸗ 


ſtand des gegenwärtigen Erkenntniſſes betrifft zwar nur 
eine arminiſche Verbindung, indeſſen erſcheint es nicht 
unzweckmaͤßig, ſchon hier einen kurzen Ueberblick des 
Reſultates der ganzen bisherigen Unterſuchung, ſo weit 
es die burſchenſchaftlichen Verbindungen, beſonders die Ent 
wickelung des revolutionairen Prinzips in ihnen betrifft, 
zu geben, da hieraus zugleich hervorgehen wird, wie un⸗ 
erlaͤßlich es erſcheinen mußte, auch gegen dieſe Verbin⸗ 


dung ernſte Maßregeln zu ergreifen. Eine detaillirtere 


zu mißbrauchen und in ihr 


* 


Herkunft gebildet waren, doch nur 
ſelliges Studentenleben bezweckten. 


und mit den ſpeziellſten Thatſachen belegte Zuſammen⸗ 


ſtellung muß dem Erkenntniſſe in der Hauptunterſuchung 
natuͤrlich vorbehalten bleiben, beſonders da noch nicht 
überall wegen des großen Umfangs der Unterſuchung 
völlig hat abgeſchloſſen werden koͤnnen. Dagegen wird 
auch hier einzelner Verbindungen und Umſtände, die 
beſonders auf die weitere Entwickelung der Burſchen⸗ 


ſchaften, ihrer Tendenz nach, entſchiedenen Einfluß hat⸗ 


ten, wie z. B. der Vaterlands und Prep-Verein, das 
Hambacher Feſt ꝛc. in Kurze gedacht werden muͤſſen. 
Die geſchichtliche Entſtehung der Burſchenſchaft kann 
als bekannt vorausgeſetzt werden, da ſolche in den Un⸗ 
terſuchungen in dem Jahre 1821. hinlänglich ermittelt 
und durch oͤffentliche Schriften vollſtändig bekannt ge⸗ 
worden iſt, und mag hier nur an Folgendes erinnert werden. 
Nach den Kriegen der Jahre 1813, 18145 1815, worin 
jeder waffenfahige Mann und Juͤngling in Preußen frei⸗ 
willig zu den Waffen gegriffen hatte, um das von Frank, 
reich auferlegte Joch, das Deutſchland zum Theil ſeiner 
angeſtammten Fuͤrſten beraubt hatte, zu zerbrechen, kehrte 
Jeder, den nicht innerer Beruf oder beſondere Vorliebe 
an den Kriegerſtand feſſelten, zu ſeinen fruͤhern Berufs- 


verhaͤltniſſen zuruͤck, die Juͤnglinge aber die fi den Wiſ⸗ 


ſenſchaften gewidmet hatten, zu ihren Studien. 
Fruͤher hatten auf den Univerfitäten zwar auch ſchon 
Verbindungen beſtanden, die theils nach Landsmann⸗ 
ſchaften, theils ohne Beziehung auf vaterlaͤndiſche 
ein heiteres ge⸗ 
Der. Ton dieſer 
Verbindungen war im Verlaufe der Zeit roh geworden 
und in Renomiſtereien, Duelle und Trinkgelage ausge⸗ 
artet. Die Mitglieder der einzelnen Verbindungen ſtan⸗ 
den unter ſich in offener Fehde ulld die Studentenehre 
beſtand hauptſaͤchlich darin, ein tüchtiger Trinker oder 
guter Schläger zu fein. Dieſem Unweſen zu ſteuern, 
errichteten die aus dem Kriege zuruͤckgekehrten Juͤnglinge 
eine allgemeine Verbindung, die jeden Zwieſpalt auf⸗ 
heben, dem Zweikampfe durch Ehrengerichte vorbeugen 
und ſich durch Sittlichkeit und Liebe zur Wiſſenſchaft 
auszeichnen ſollte. Ihr Symbol war: Ehre, Freiheit 
und Vaterland. Dabei träumten die Mitglieder dieſer 
Verbindung von einer geiſtigen Einheit Deutſchlands, 
von der dieſe Verbruderung ein Abbild fein ſollte: von 
beſtimmten politiſchen Anſichten und Zwecken war 
dagegen damals noch keine Rede. Dieſe Verbindung 
nannte ſich Burſchenſchaft. Indeſſen wußten ſehr 
bald exaltirte Köpfe dieſelbe zu ganz andern Zwecken 
j politiſche Ideen zu er⸗ 
wecken, wozu der Boden nicht unfruchtbar war, bis 
zuletzt aus dieſer Verbindung eine revolutionatre, der ſ. g. 
Juͤnglings⸗Bund hervorging, uͤber welchen ein ſ. g. 
Maͤnner⸗Bund als Herrſcher beſtehen ſollte. Dieſe 
beiden Bünde hauptſaͤchlich, fo wie alle burſchenſchaſt⸗ 
lichen Verbindungen, waren der Gegenſtand der fruͤhe⸗ 
ren Unterſuchung und das Reſultat derſelben nicht nur 
zum Theil wohlverdiente Beſtrafung, fondern auch er⸗ 
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Zwieſpalt in ſich, 


ſtanden ſich ſchroff gegenuͤber, 


— — 


neuerte verſchaͤrfte Verbote gegen das Beſtehen der ge⸗ 
heimen Studenten⸗Verbindungen. Namentlich erging 
deshalb in Preußen die Allerhoͤchſte Ordre vom 21ſten 
Mai 1824, wonach alle geheime Studenten⸗Verbindun⸗ 
gen auf den Univerfitäten der dieſſeitigen Staaten nach 
dem zur Verhuͤtung geheimer Verbindungen promulgirten 
Edicte vom 20. October 1798 beurtheilt und beſtraft 
werden ſollten. Man hoffte durch Androhung der da⸗ 
rin feſtgeſetzten harten Strafen jeden Einzelnen von 
ähnlichen Verbindungen zuruͤckzuſchrecken, und um dies 
noch wirkſamer zu machen, mußte jeder Student bei 
feiner. Immatrikulation einen Revers unterſchreiben, 
worin er ſich bei ſeinem Ehrenworte verpflichtete, keiner 
geheimen Verbindung, welchen Namen fie auch habe, 
beizutreten und wobei Jeder auf die geſetzlich ergange⸗ 
nen Vorſchriſten auſmerkſam gemacht wurde. Dieſe 
Hoffnung iſt leider durchaus getaͤuſcht worden, wie der 
Verlauf der vorliegenden Unterſuchung nur zu ſehr ge⸗ 
zeigt hat. Während nämlich die Central-Kommiſſion zu 
Mainz noch nicht völlig. aufgelöft war, und ihren Haupt⸗ 
und Schluß ⸗Bericht Über das Reſultat der früheren 
Unterſuchung erſtattete, erhoben ſich ſchon wieder die 
Burſchenſchaften auf den Deutſchen Univerfitäten. 
Der Geiſt derſelben hatte ſich theils durch Tradition, 
theils durch Schriften über dieſelben, wie z. B. „Haupt, 
über Landsmannſchaften und Burſchenſchaften“, Herbſt, 
Ideale und Irrthuͤmer des akademiſchen Lebens in unſerer 
Zeit“, ſortgepflanzt und die Anhänger an dieſe Ideen hats 
ten ſich mehr oder weniger formlos zuſammen gehalten. 
Aber nicht lange dauerte dieſer formloſe Zuſtand, viel⸗ 
mehr ſtifteten die Anhaͤnger, durch äußere Umſtaͤnde 
veranlaßt, theils durch die ihnen gegenuͤber ſtehen⸗ 
den Landsmannſchaften angefeindet, die um fo maͤchti⸗ 
ger wieder hervorgetreten waren, als ſie in einzelnen 
Staaten des Deutſchen Bundes die Konfirmation der 
obern Behoͤrden erhalten hatten? theils durch innern 
zu einer feſtern Vereinigung aufgefors 
dert, wiederum burſchenſchaftliche Verbindungen. So 
wurde am 12. Juni 1827 von der burſchenſchaftlichen 
Partei in Jena eine foͤrmliche Verbindung errichtet, der 
die in dem vorhergedachten Hauptſchen Werke enthaltene 
Conſtitution zum Grunde gelegt wurde u. die ſich Burſchen 
ſchaft nannte. Auch ſchon früher waren in Wuͤrzburg und 
Erlangen Burſchenſchaften foͤrmlich wieder zuſammenge⸗ 
treten und eben ſo in Leipzig. 
ſpalt in der Burſchenſchaft ausgebrochen; zwei Parteien 
die eine wollte einen mora⸗ 
liſch religioͤſen, die andere einen rein politifchefi Zweck 
verfolgen. Die Mitglieder der erſtern wurden Myſti⸗ 
ker, oder Arminen, die zweiten Politiker oder Germa⸗ 
nen genannt, und hier kommen zuerſt dieſe beiden Na⸗ 


men vor. Die Germania, wahrſcheinlich ſelbſt von der 


Würzburger Burſchenſchaft ins Leben gerufen, ſchloß ſich 
dieſer an und begab ſich unter ihren Schutz. ? 


Gortſetzung folgt.) 


In Erlangen war. Zwie⸗ 


mn 


Ruſſiſches Reich. 

+ Warſchau, vom 3. Juni. — Nach eingeganges 
nen Briefen befindet ſich die Fuͤrſtin Zaiaczek feit eini⸗ 
gen Tagen in Genf. ER 

Der vor nicht langer Zeit hier angekommene Major 


Baron von Reitzenſtein iſt am 30ſten v. M. nach fur 


zem Krankenlager mit Tode abgegangen, und mit allen 
ihm zukommenden militairiſchen Ehrenbezeugungen auf 
dem hieſigen evangeliſchen Kirchhofe im Beiſein vieler 
Ruſſiſchen Generäle und Offiziere feierlich zur Erde be 
ſtartet worden. 

Drei juͤdiſche Frauen, welche ſich ſhrer Geneſung wer 
gen in dem hieſigen Hospital zu St. Lazarus befanden, 
fuͤhlten ſich durch die Religions⸗Vortraͤge, die der Hospi⸗ 


tal-Geiſtliche den Kranken hielt, fo angetrieben, daß fie 


zur roͤmiſch katholiſchen Religion uͤberzugehen verlangten. 
In Folge deſſen wurden fie durch den gedachten Geifs 
lichen vorbereitet und empfingen am 30ſten v. M. in 


der Kirche zu St. Alexander, im Beiſein einer großen 


Volksmenge das Sakrament der heiligen Taufe. Die 


Neugetauften erhielten die Namen: Petronella Zarenbska, 


Magdalena Jaſiuska, Johanna Mazurkiewicz. 
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Paris, vom 30. Mai. — Die Journale und das 
Publikum ſind insbeſondere mit den Spaniſchen Ange⸗ 
legenheiten beſchaftigt. Viele beſorgen eine Wiederaufers 
ſtehung der Junten in den Provinzen; manche wollen 
ſogar ſchon Nachrichten darüber erhalten haben. 5 

Die Gazette enthielt ein Schreiben des zu Ham in 
Gefangenſchaft ſitzenden Exminiſters Karl X, Hrn. von 
Chantelauze, worin dieſer die ihm zugeſchriebene Ver⸗ 
faſſerſchaft von Denkwuͤrdigkeiten über die Juli-Revolu⸗ 
tion und von einer politiſchen Abhandlung mit großer 
Beſcheidenheit ablehnt. Er erklaͤrt, allerdings habe er 
beabſichtigt, ein Gemaͤlde von den Urſachen und Folgen 
der Juli⸗Revolution zu entwerfen, er ſei jedoch gezwun⸗ 
gen worden, dieſen Plan aufzugeben. Er habe blos abs 
geriſſene Gedanken, ungeordnete Erinnerungen, flüchtige 
Eindrücke, keine Denkwuͤrdigkeiten niedergeſchrieben. Herr 
v. Chantelauze behauptet ſodann, daß in Beziehung auf 


ſeine Correſpondenz das Poſtgeheimniß nicht bewahrt 


worden ſei; auch erklärt er, daß er, außer der Unter⸗ 
zeichnung der verhaͤngnißvollen Juli⸗Ordounanzen, mit 
Herrn v. Polignae nichts gemein habe. 

Die Regierung hat noch einen Agenten nach Mar 
ſeille geſchickt, um bei der Ausſchiffung der Polniſchen 
Flüchtlinge, die von Trieſt erwartet werden, zugegen zu 
ſein. Sie ſollen aufgefordert werden, in die neue Frem⸗ 
denlegion zu treten. Die, welche ſich weigern, ſollen 
nach verſchiedenen Punkten des Königreiches zerſtreut 
werden, wofern ſie es nicht vorziehen, ſich nach einem 
andern Lande einzuſchiffen. Die Werbungen zur Ver⸗ 
Verſtaͤrkung der Truppen des Generals Vernelle haben 
bis jetzt noch kein großes Nelulkat gehabt. 


eines angeſehenen Portugieſen, 
zähle, ausgebrochen. 


Dem Journal de Rouen zufolge, befindet ſich zu 
Eturqueraye gegenwärtig eine Frau, welche, von dem 
St. Veitstanze befallen, glaubt, von dem Teufel beſeſfen 
zu fein. Sie läßt ſich foͤrmlich von Prieſtern exoreiſtren; 
ärztliche Mittel aber find noch nicht angewendet worden. 


S pan ie n. 


Cabrera ſoll in Rubielos Hochzeit gehalten haden, 
bei welchem Anlaſſe allerlei Feſte und Freudensbezeu⸗ 
gungen ſtattfanden. Seine Artillerie beſteht jetzt aus 
4 bis 5 Stücken von leichtem Kaliber, die bei Cenia 
gegoſſen worden fein ſollen. — Der Commandant des 
Engliſchen Linienſchiffes Rodney von der Brittiſchen 
Station an der Oſtküſte von Spanien, Herr Parker, 
bat dm 16. Mai, über Madrid, den Befehl erhalten, 
den Spauiſchen Behörden eine directe und thätige 
Cooperation zu leiſten, in der Art, wie fie die Nord- 
Armee von der an den Cantabriſchen Kuͤſten ſtationirten 
Engliſchen Seemacht bereits erhalten hat. Dieſe neuen 
Inſtructionen wurden durch den Brigg Childers ſaͤmmt⸗ 
lichen Fahrzeugen der Engliſchen Station mitgetheilt. 


Per R u 3 à (. 


Liſſabon, vom 18. Mai. — Dee eingetroffenen 


Correſpondenzen lauten nicht guͤnſtig. Die Unzufrieden⸗ 
heit fängt ſich in den Provinzen offen zu zeigen an. 
In der Provinz Tras⸗os⸗Montes iſt eine Verſchwoͤrung 
unter der Leitung Manuel Suraey de Albuquerques, 
welcher viele Anhänger 
; Er hat ſich in der kleinen Stadt 
Rede befeſtigt, und hält ſich gegen alle „wider ihn aus⸗ 
geſchickten Truppen. Auch hier wollten Einige die Ruhe 
ſtoͤren und die Moͤbeln zertruͤmmern, wie das in Porto 
geſchah. — Das Ministerium if modificier worden, 
weil Prinz Ferdinand den Herzog von Terceira zu 
feinem Adjutanten zn haben wuͤnſchte. Palmella iſt 
Miniſter des Auswärtigen, Villareal Kriegsminiſter, 


Freire Warine⸗Miniſter uud Magelhaens Miniſter 
des Junern. 


n 9 Ia n . ER 

London, vom 26. Mai. — Herr Poulett Scrope 
hat ein Schreiben an O'Connell gerichtet, worin er in 
ihn dringt, ſich ernſtlich um Einführung von Armen⸗ : 
Sefegen in Irland zu bemühen, indem diefe wohlthaͤti⸗ 
ger für jenes Land fein würden, als alle Agitation. 

Am 17ten Mai hielt der Londoner Maͤßigkeits⸗ 
verein (British and foreign temperance society), 
unter dem Vorſitze des Biſchofs von London, feine 
jährliche Verſammlung in der Exeter⸗Hall. Der Saal 
war mit Herren und Damen gefuͤllt, deren viele 
aus den großen Fabrik Städten eigens nach London 
gekommen waren, um der Verſammlung beizuwohnen. 

Es wird behauptet, daß ſich dermalen über 20,000 
Perſonen in London aufhalten, die auf Anlaß der ver⸗ 


ſchtedenen Eifenbahn: und ahnlichen Spekulationen hier⸗ 
her gekommen ſeien und deren Gegenwart zur Erlan⸗ 
gung der erforderlichen Parlaments⸗Akten nothwendig ſei. 


Der Preis des gewoͤhnlichen Stangeneiſens iſt in den 
Hämmern in Staffordshire jetzt 12 Pfd. 5 Sh. die 
Ton, demnach ſeit dem November um 4 Sh. geſtiegen, 
und man erwartet ein noch weiteres Steigen. 


ö Kärzlih kam ein ſonderbarer Fall vor den 
‚ Kanzleigerihtshof. Eine edle Dame hatte 
ihrer Lieblingskatze eine Penſion von 10 Pfd. 
St. vermacht; da ſich aber einige Anftände 
bei der Teſtaments⸗Vollſtreckung erhoben, 
wurde die Sache vor Gericht gebracht. Die 
Katze ſelbſt wurde vor den Kanzleigerichtshof 
geführt und erhielt einen Curator. 
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Beüſſel, vom 27. Mai. — Es ſcheint nunmehr 
ganz gewiß, daß General Evain aus dem Miniſterium 
tritt und von dem General Goblet erſetzt wird; es iſt 
ſogar eben ſo nothwendig, daß es geſchehe, wie die Ver⸗ 
Anderung des Franzöfiichen Minifteriums nach dem Aprif- 
prozeß eine Conditio sine qua non geworden war. 
Der neue Minifter, der nun eintritt, führt das aus, 
was ſein Vorgaͤnger geſetzlich beſtimmt hat, und traͤgt 
naturlich nicht die Verantwortlichkeit für die ohne fein 
Zuthun gegebenen Geſetze. Kaum wird aber die Er⸗ 
nennung Goblets bekannt ſein, ſo werden die Oppoſi⸗ 
tionsblätter die guten Eigenſchaften des ausgetretenen 
Diiniſters auffuchen und zuſammenzählen, um deſto 
kräftiger gegen den neuen anziehen zu können. 

Es heißt, daß naͤchſtens hier mehrert Ernennungen 
in den Adelſtand, und ſonſt noch Erhebungen einiger 
hochgeſtellten Adelichen ſtatthaben ſoll; die Erſten, die 
vom König Leopold ausgehen, und gewiß die Preſſe in 
Harniſch ſetzen werden. 


Um das Zuſammentreffen mit dem Prinzen v. Ora⸗ 
nien zu vermeiden, wird van de Weyer, heißt es, fo 
lange in Liſſabon bleiben, wie der Prinz v. Hranien in 
London. 


Brüffel, vom 29. Mai. — Das Brüffeler Blatt, 
dem fürzlich die Nachricht entlehnt war, daß 17,000 
Reifende am 22. und 23. Mai auf der Eisenbahn von 
Bruͤſſel nach Antwerpen abgegangen ſeien, berichtigt die⸗ 
ſelbe nun dahin, daß es die Summe der Einnahmen 
an dieſen Tagen mit der Zahl der Reiſenden verwech⸗ 
ſelt habe. Die Zahl der wahrend der beiden Tage in 
den Bureaux von Bruͤſſel, Mecheln und Antwerpen 
genommenen Plätze beſtand im Ganzen nur aus 13,123. 
Dieſe Zahl iſt indeß immer noch fehr dedeutend. 


Der Deutſche Gelehrte, Dr. Julius (ehemals in Ber⸗ 
lin), bekannt durch feine thätigen Nachforſchungen über 


die Einrichtung der Gefängniſſe und durch feinen Ueber⸗ 
tritt zum Katholicismus, (7) iſt gegenwärtig in Bräffer, 
Er hat eine Reiſe nach Amerika und durch Frankreich 
gemacht, um die Einrichtung der dortigen Sefängniffe 
kennen zu lernen; jetzt will er auch die Gefängniſſe 
Belgiens beſuchen. 


Antwerpen, vom 28. Mai. — Herr Daniel OCon⸗ 
nell iſt geſtern mit ſeinem Sohne zu Gent angekommen 
und gleich nach Bruͤſſel abgereiſt. (Die Bruͤſſeler Zei⸗ 
tungen melden nichts hievon.) 


S ch wei z. 


Bern, vom 29. Mai. — Ein nicht ganz unwich⸗ 
tiges Ereigniß des Tages iſt, daß die Regierung des 
Cantons St. Gallen dem dortigen großen Rathe den 
Entwurf eines Geſetzes vorgelegt hat, welches, wenn 
angenommen, die bisher dort beſtandene Preß freiheit in 
einigen Punkten ſehr weſentlich beſchaͤnken würde, Dem⸗ 
ſelben zufolge duͤrfte z. B. kein politiſches Blatt mehr 
erſcheinen, ohne daß deſſen Herausgeber den Behoͤrden 
eine Geld⸗Caution von 1000 Gulden hinterlegt. Auch 
behandelt ein Paragraph dieſes Geſetzes ſogar Verleum⸗ 
dungen auswärtiger Maͤchte, wovon meines Wiſſens 
noch kein Schweizeriſcher Codex ſpricht. Da jedoch in 
St. Gallen das Volk das Recht des Veto hat, d. h. 
kein vom großen Rathe gegebenes Geſetz in Kraft tritt, 
bevor es vom Souverain ſanctionirt iſt, fo ſteht die 
e Annahme des fraglichen Geſetzes noch ſehr in 

weifel. ’ 


D än em ar k. 


Kopenhagen, vom 27. Mai. — Am 11. Mai 
erging von der Koͤnigl. Daͤniſchen Kanzelei an ſaͤmmt⸗ 
liche Biſchoͤfe und Schuldirektionen in Dänemark ein 
Lircular⸗Schreiben des Inhalts: Da die in den reſp. 
$$. 24 und 17 der Schulverfuͤgungen uͤber die Beſtra⸗ 
fung wegen Schulverſaumniſſes enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen nicht genau beachtet werden, und da oft um Er⸗ 
laubniß zu Confirmation ſolcher Perſonen angehalten 
werde, deren Mangel an den geſetzlich erforderlichen 
Kenntniſſen von verſäumten Schulbeſuch hergeleitet wer⸗ 
den muͤſſe, ſo halte die Kanzelei zur beſſeren Beauſſich⸗ 
tigung der Pflichterfuͤllung der Schul Kommiffion in 
dieſer Hinſicht bei kuͤnftig nachzuſuchender Dispenſation 
wegen Mangel der anbefohlenen Kenntniſſe es fuͤr dien⸗ 
lich, daß der Schullehrer aus dem Journal einen Aus: 
zus von den verfäumten Schultagen in den letzten ſechs 
halben Jahren, halbjahrweiſe zuſammengeſtellt, gebe, 
welcher Auszug vom Prediger zu verificiren fei, und es 
muͤſſen dabe von der Schul- Kommiſſton die dietirten 
und eingetriebenen Mulcte angegeben werden, oder welche 
ſonſtigen Mittel angewendet worden fein, um das Kind 
zur Schule zu halten. g 


m 
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Allerhoͤchſtem Befehle zufolge werden im ganzen Hol 
ſteinſchen Lande bis weiter keine Rekruten für die Ver⸗ 
ſtaͤrkungs⸗Bataillone mehr einberufen werden. Durch 
dieſe Veränderung wird eine nicht ganz unbedentende 
Erſparung ſowohl den Finanzen, als auch den Commu⸗ 
nen wegen des Wegfallens der Marſchgelder u. ſ. w. zu 
Theil werden; noch mehr indirekter Gewinn wird aber 
dem Lande daraus erſprießen, daß dem Landbau die Ars 
beitskräfte von mehreren tauſend Menſchen, während der 
70 Tage der Exercierzeit jetzt erhalten werden. 


nt 


Ancona, vom 26. Mai. — Se. Ma. der König 
beider Sicilien ſind am 25. Mai Morgens von Rom 
über Loretto in Ancona eingetroffen, wo Hoͤchſtdieſelben 
dieſen Tag zu verweilen und am folgenden Morgen die 
Neife nach Oberitalien fortzufegen gedachten. 


Bologna, vom 14. Mal. — Micali, der durch 
ſeine hiſtoriſch antiquariſchen Schriften über die Urges 
ſchichte Italiens und deſſen Bewohner, ſich in der ges 
lehrten Welt einen ſo ausgezeichneten Namen erworben 
hat, iſt, nach einer Neife durch Italien, Frankreich und 
England, wieder in ſeine Heimath zuruͤckgekehrt und 
arbeitet nun an einer „Geſchichte der Italieniſchen Hans 
delsſtaaten im Mittelalter“, wozu es ſeit mehr als zehn 
Jahren die Materialien geſammelt hat. 


E a a a a - 


** Die Moldauifhen Angelegenheiten. 

Die Generalverſammlung der Moldau hat unterm 6. Mai 
zu Jaſſy folgende Adreſſe an den regierenden Fuͤrſten erlaffen: 
„Mit lebhafteſter Erkenntlichkeit hat die Verſammlung die 
von Ew. Hoh. ſo eben an ſie gerichtete Mittheilung ver⸗ 
nommen. Indem ſie von den in der Zeit zwiſchen beis 
den Seſſionen gemachten Fortſchritten Kenntniß nimmt, 
fühle fie ſich glücklich, Ew. Hoheit den Tribut ihrer 
achtungsvollen Dankbarkeit fuͤr die unausgeſetzte Sorg⸗ 
falt zu erneuern, welche dieſelbe dem oͤffentlichen Wohl⸗ 
ergehen widmet, und fuͤr die Weisheit der Maßregeln, 
welche duhin zielen, daſſelbe zu befeſtigen und zu 
entwickeln. Der Impuls, welchem dieſe Maßregeln 
dem Gange der Verwaltung und der Juſtiz gegeben 
haben, die Sicherheit im Innern, das Vertrauen welches 
der Handel genießt und die moraliſche Entwickelung der 
Jugend bieten in der That ſeit der Gelangung Ew. 
Hoheit zum Fuͤrſtenthum, eine Geſammtheit von we⸗ 
ſentlichen Verbeſſerungen, welche zu konſtatiren die Ver⸗ 
ſammlung ſich gluͤcklich ſchaͤtzt. Die dem Ackerbau gewidmete 
Sorgfalt it durch den vollſtandigſten Erfolg gekroͤnt worden. 
Gegen Mangel geſchuͤtzt, hat der Landmann neue Aufmun⸗ 
terung in der Ergiebigkeit ſeiner Anſtrengungen gefunden und 
die hieraus en ſprungene Öffentliche Zufriedenheit it die 
Frucht, wofür die Verſammlung ſich beeilt, Ew. Hohelt 
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ihre Huldigung darzubringen. Die Sorgfalt, mit der 
Sie, Fuͤrſt, ſich angelegen fein laſſen, die Verbindungs⸗ 
Wege zu erleichtern und durch Ausrottung der Näuber 
die öffentliche Sicherheit zu befeſtigen, find die koſtbar⸗ 
ſten Buͤrgſchaften fuͤr das Gedeihen des Handels, fo 
wie fuͤr die Entwickelung der Induſtrie, und geben dem 
Lande den beruhigendſten Beweis, daß die Weisheit ih⸗ 
rer Verwaltung die Quelle und die wahren Elemente 
der allgemeinen Wohlfahrt zu entdecken wußte. Die 
mit der Wallachei abgeſchloſſene Uebereinkunft und die 
von der hoͤchſten Behoͤrde dem Moldauiſchen Salze be⸗ 
willigte Verguͤnſtigung, die Donau hinauf verſchifft wer⸗ 
den zu duͤrfen, find unſchaͤtzbare Wohlthaten, beſtimmt, 
dem Handels⸗Verkehr neues Leben und den induſtriellen 
Unternehmungen neuen Aufſchwung zu geben. Die Bew 
ſammlung ergreift dieſe Gelegenheit mit Begierde, um 
feierlich die Wuͤnſche auszudruͤcken, welche fie nie aufge⸗ 
hoͤrt dat für das Wohlergehen der erhabenen Monars 
chen zu thun, die, das Geſchick der Moldau uͤber⸗ 
wachend, die Zuͤgel der Regierung dieſes Landes Ew. 
Hoheit anvertraut haben. Die Mitglieder dieſer Ver⸗ 
ſammlung, Zeugen der durch die unmittelbare Einſicht / 
nahme in die Einzelnheiten der Verwaltung, zu welcher 
Ew. Hoheit während Ihrer letzten Reiſe im Lande Ges 
legenheit hatten, gewonnenen Reſultate, wiſſen die heil 
ſamen Wirkungen derſelben zu würdigen; fie theilen 
ſaͤmmtlich die beruhigende Ueberzeugung von der allge⸗ 
meinen Sympathie, mit welcher die geſetzlichen Inſtitu⸗ 
tionen umfaßt werden, und danken Ihnen, Fuͤrſt, daß 
Sie dem Lande jenes Vertrauen einzufloͤßen wußten, 
welches die Grundlage feines friedlichen Beſtehens iſt, 
und daß Sie es verſtanden, die oͤffentliche Ruhe und 
Ordnung durch Maßregeln ſicher zu ſtellen, welche Sie, 
kraft der durch Artikel 61 der Verordnung Zhnen übers 
tragenen Gewalt, bei jeder Gelegenheit vorkehrten.“ — 
In der Allgemeinen Zeitung wird durch einen außer, 
ordentlichen Korreſpondenten unter Jaſſy vom 14. Mai 
dieſe Adreſſe mitgetheilt und behauptet, daß dieſe Adreſſe 
alle Artikel des gewoͤhnlichen Korreſpondenten ſchlage 
und die Beſchwerden der Oppoſttion als Verlaͤumdungen 
darſtelle. Von dieſem Gewichte dürfte jedoch dieſe Adreſſe 
nicht ſein, da ja die Verſammlung eben nur aus den 
Anhängern des Fürften beſtand und die Opposition fie 
nicht als General⸗Verſammlung anerkennt. Auch wider 
ſpricht die glanzende Schilderung des Landes und feiner 
Lage den Berichten der Reiſenden. 


— —. ... — —— - © 


Miscellen. 

Liegnitz, vom 6. Juni. (Privat⸗Mitth.) — Da 
Demoiſelle Bauer in Breslau fo große Theilnahme 
gefunden hat, ſo beeilen wir uns, folgenden liebenswuͤr⸗ 
digen Zug von ihr mitzutheilen: Die Künftlerin hatte 
vernommen, daß die ruͤhmlich bekannte Schriftſtellerin, 
Frau Paſtor H. Hanke aus Jauer vach Liegnitz ge 


en, 
kr 
* 


kommen ſei, um ihren Vorſtellungen beizuwohnen. So⸗ 
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fort machte die Kuͤnſtlerin ihr einen Beſuch und lud ſie 


freundſchaftlichſt nach Dresden ein, mit dem Verſprechen, 
ihr dort die Aufführung all' der Schauſpiele auszuwir⸗ 
ken, welche die hochverehrte Schriftſtellerin zu ſehen 
wünsche. Man ſieht, daß dieſe Künftlerin nicht blos 
den Beifall der hohen Perſonen zu ſchäͤtzen weiß, wie 
fo viele, ſondern für das Lob edler Gemüͤther in gleichem 
Grade empfaͤnglich iſt. ; 


ofen. Zu Kolodziejewko, im Kreiſe Mogllno, 
= rn Schneider Lehrling Zander und die 
Dienſtjungen Michael und Gottlieb Fritz wegen Falſch⸗ 
muͤnzens zur gefänglichen Haft gebracht worden. Es 
hat ſich bereits herausgeſtellt, daß dieſe jungen Ver⸗ 
brecher mißrathene Verſuche zur Prägung von Bier, 
Groſchen- und Thalerſtuͤcken aus Zinn gemacht haben. 


3 . 

Dresden, vom 27. Mai. — Die Actien zu der 

projektirten Runkelruͤbenzuckerraffinerie gingen vorgeſtern 

fo reihend ab, daß ſchon am Abend keine mehr zu haben 
waren. 


Si. Petersburg, vom 28ſten Mai. — 
Im letzten Theater- Jahre (vom 14. April 1835 bis 
9. Februar 1836, mithin in 10 Monaten weniger 
5 Tagen), fanden auf dem hiefigen Ruſſiſchen Theater 
304 Vorſtellungen, mit Inbegriff von 39 Beneſizen, 
ſtatt. Es befanden ſich darunter 48 neue Stuͤcke, gerade 
ſo viel, als im Jahre zuvor. Unter dieſen 48 befan⸗ 
den ſich 1 Trauerſpiel („Torquato Taſſo“), 14 Schau⸗ 
ſpiele, wovon 1 Original⸗Ruſſiſches, 11 nach dem Frans 
zöfifchen und 2 nach dem Deutſchen (wobei Raupach's 
„Erdennacht“), 6 Luſtſpiele, alle nach dem Franzoͤſiſchen; 
6 Opern, wovon eine von Th. Tolſtoi componirt, 1 von 
Roſſini („Semiramis“), und die Übrigen von Herold, 
Auber und Adam; 18 Vaudevilles, wovon 5 Ruſſiſche 
Originale und die übrigen nach dem Franzoͤſiſchen, 
3 Ballets, die „Sylphide“ und der „Aufruhr im Se⸗ 
rail“ von Taglioni, und die „Schottlaͤnderin,“ Diver⸗ 
tiſſement von Blache. 8 
— . — — —LE— 

Gewerbe Ausſtellung. 


(Fortſetzung.) 

Da die ausgeſtellten Gegenſtaͤnde nach ihrer Ver⸗ 
wandtſchaft gruppirt find (Ausnahmen hiervon finden 
nur infofern ſtatt, als die nachträglich eingehenden Sachen 
nicht ſogleich einrangirt werden koͤnnen), ſo bedarf es 


zu einem Ueberblicke über das in einzelnen Fächern Ger 


leiſtete keiner Dis poſttion; eine einfache Wanderung ger 
waͤhrt uns denſelben. 

In dem Entree zu dem Vorderſaale ſtehen 6 Pfluͤge 
von dem Schmidt Riebe in Burkersdorf, einer 
mit 3 Rädern (1 vorn, 2 hinten) — Preis 14 Rtlr. 
— einer mit 2 Hinterraͤdern, weshalb ein beſonderer 


Vorderwagen dazu gehört — beides zuſammen 134 Rtl. 
— und einer mit einem Vorderrade — Preis 12 Rt. 
An jedem dieſer Pfluͤge befinden ſich 7 Hakſchaaren, in 
einer Reihe 3, in der anderen 4. Sie zeichnen ſich im 
Gebrauche dadurch aus, daß fie die Quecken und dev⸗ 
gleichen beſſer als die gewoͤhnlichen Pfluͤge beſeitigen und 
daß ſie trotz des breiten Erdraumes, den ſie zu gleicher 
Zeit umſtuͤrzen, nur von 2 Pferden gezogen zu werden 
brauchen. Die Raͤder koͤnnen hoch und niedrig geſtellt werden. 
Die übrigen von demſelben Meiſter eingeſchickten Pflüge 
find gewöhnliche mit flacher Pflugſchaar, 7 Rthlr. 10 Sgr. 
das Stuck. Ueber die Saͤemaſchine aus Peilau, welche 
gleichfalls im Entrée ſteht, und nach Einrichtung und 
Ausführung von urtheilsfaͤhigen Landwirthen gelobt wird, 
behalten wir uns einige nähere Angaben vor. 
In dem Vorderſaale befinden ſich rechts am Etn⸗ 

gange Lederwaaren, zunaͤchſt Schuhmacherarbeiten 
von Juſt (Oderſtraße No. 37), Ponce Pennoy se 
(Ohlauerſtraße No. 6) und Walſemann (Nikolaiſtr. 
No. 56). Pennoysée hat ein Paar Waſſerſtiefeln 
geliefert, welche ſchon ſeit 12 Tagen unausgeſetzt im 
Waſſer ſtehen, und in der That inwendig noch frei 
find von aller Naͤſſe. Ob dieſe Bravour den Stiefeln 
nicht vielleicht Nachtheil bringe, laſſen wir dahingeſtellt 
ſein; aber ſie beweiſet, daß ſeine Arbeit ihrem Zwecke 
entſpricht. Jene Waſſerſtiefeln und ein Paar Halbſtie⸗ 
feln von lackirtem Kalbleder von demſelben Meiſter ha⸗ 
ben nur eine Naht. Die kalbledernen und fahlledernen 
Stiefeln von Walſemann find im Fuße mit Leder ge⸗ 
futtert, und dadurch waſſerdicht, daß das Futter durch 
geſchmolzenen Kautſchuk (Gummi elaſticum) mit dem 
Außenleder zuſammengeklebt iſt. Ein daneben haͤngender 
mit dieſem Gumm beſtrichener Lederſtreifen verſinnlicht das 
Verfahren. Auch hat Walſemann 2 auf dieſelbe Weiſe 
verbundene Stuͤck Zeuge beigefuͤgt, um zu zeigen, daß ſich 
auch Waſſerdichte Zeugſchuhe für Damen herſtellen laſſen. 
Ein guter Einfall, wenn nur das Zeug durch Naͤſſe 
nicht Flecken bekäme. — Die ausgeſtellten Felle find 
von den Lederfabrikanten Zahn in Jauer und dem 
Saffianfabrikanten Oßwalt (Oderſtr. No. 18); von 
jenem außer mehren Kalbfellen ein tuͤchtiges Wildſohl⸗ 
Leder, vollkommen gahr, ſtark und feſt, von dieſem un⸗ 
ter andern drei ſchoͤne goldbraune Felle achter Saffian. 
Von dem Lakkirer Adler (Gartenſtr. No. 21) haͤnger 
mehre Stuͤck bunt lackirtes und polirtes Leder zur 
Schau, unter denen ein Stuͤck weiß polirtes Aufmerk⸗ 
ſamkeit verdient, weil es ſich beſſer haͤlt, als das weiß 
lackirte, welches leicht gelb wird. Von demſelben 
iſt ferner eine Auswahl von Muͤtzen Schirmen da. 
Die Sattler-Arbeiten find aus den Werkſtaͤtten von 
Schmidt (Schmiedebr. Nro. 52) und Junghans 
(Albrechts⸗Straße Neo. 13). Für vorzüglich forgfältig 
gearbeitet halten wir das ſchwarze Reitzeug von dem 
erſtern, mit goldplatirten Beſchlaͤgen und Lederflechten. 
Die daneben befindliche, elegante Fahrpeitſche von dem 
Guͤrtlermeiſter Grandke in Sagan hat einen metall⸗ 


N 


1 


nen Stiel zum Ineinanderſchieben, und kann daher 


nach Belieben bei einem zwei⸗ und vierſpännigen Zuge 


angewendet werden An die Sattlerarbeiten ſchließen ſich 
Pelzwaaren von den Kuͤrſchnermſtrn. Jaſter (Albrechsſtr. 


Nr. 2) u. Schacher (Paradepl. Nr. 11). Von den beiden 


Schlittendecken iſt die eine als Tiger, die andere als Leopar⸗ 
denfell bezeichnet; ſie ſind aber keins von Beiden, ſondern Ja⸗ 
guarfelle. Das Tigerfell iſt geſtreift, und der Jaguar 
unterſcheidet ſich vom Leoparden in der Zeichnung das 
durch, daß er groͤßere und ringfoͤrmige Flecken, und 
wenige Reihen derſelben hat, als diefer. Der große 
koſtbare Zimmerteppich von Jaſter beſteht aus zwoͤlf 
Gattungen Pelzwerk; die Einfaſſung deſſelben bilden 
lange, ſeidenweiche Franzen von einem ausländifchen 
Schaafe. Ueber den Werth und die Vollkommenheit 
der ausgeſtellten Pelzwaaren fuͤr Damen erlauben wir 
uns nicht zu urtheilen; dies gebührt den ſchoͤnen Rich⸗ 
terinnen, für welche der weiche Schmuck beſtimmt iſt. 
Unter den vorhandenen Maͤnnerpelzen verdient der ganz tadel⸗ 
loſe Schuppenpelz von Jaſter den Preis. Die Hinterwand 
des Saales, welches von dem Eingange in die Rotunde, 
nimmt ein großer, von dem Schneidermeiſter Schäfer 
(Schweidnitzer⸗Straße No. 40) aus bunten Tuchſtuͤcken 
zuſammengeſetzter Teppich ein, dem man die jahrelange 
muͤhſame Arbeit feines Verfertigers anſieht. — Nutz 
machermeiſter Schmidt (Reuſcheſtraße No. 33) hat 
Proben von mehreren Sorten Filzhuͤten geliefert. Ob⸗ 
gleich wir die Fabrikate deſſelben noch nicht aus eigenem 
Gebrauche kennen, fo dürfen wir doch nicht unerwähns 
laſſen, daß uns von Umparteiifchen fein: Hüte als ſolche 
bezeichnet worden find, welche mit den beſten ausländi⸗ 
ſchen den Vergleich aushalten. Der elaſtiſche Hut von 
dem Kuͤrſchnermeiſter Suwald (Paradeplatz No. 9) 
hat keine Seitenwände von Pappe, Spahn oder Filz. 
Der Seidenzeug iſt zwiſchen Deckel und Krempe bloß 
ausgeſpannt durch einen Mechanismus, den man aufs 
heben kann, fo daß ſich der Ueberzug in Falten zu⸗ 
ſammenlegt, der Deckel auf die Krempe kommt 


Hund das Ganze ſich wie ein Claque unter dem Arme 


tragen läßt. Bequem waͤren ſolche Huͤte; aber ſie duͤrf⸗ 
ten dem Zerreißen leicht ausgeſetzt fein. — Tücher liegen 
nur drei Stuͤck aus Gruͤnberg vor, links vor dem 
obenerwaͤhnten Eingange in die Rotunde, Ellenweiſe be⸗ 


reits verkauft. — Kaufmann Schell in Schwei dniz 


hat Moſtrichproben und Kaufmann Fritze (Schuh⸗ 
bruͤcke N 
Von jeder Sorte iſt eine Krauſe 
zum Koſten geöffnet ;.nach, unſerm Geſchmack ſind beſon⸗ 
ders die beiden erſten preiswuͤrdig. Schade, daß man 
des Beeſſteaks ſaftige Scheibe nicht gleich zur Hand hat. 
Caortſetzung folgt.) 
Spezielle Lokal⸗ und Provinzialſachen. 
Breslau, den 8. Juni. — Am 28ſten v. M. war 


in der Wohnung einer in der Ufer⸗Gaſſe wohnenden 
Tigers Witwe dadurch Feuer entſtanden, daß die um 


} o. 60) Proben von Wein Moutarde und Krem⸗ 
ſer Senf eingeſchickt. 


den geheizten aber mit Spruͤngen derſehenen Ofen 
legenen Fiſchnetze und Koͤrbe von Weidenruthen re 
der Abweſenheit der Stubenbewohner fich entzuͤndeten. 
Durch den durch die Stubenthüre dringenden Rauch 
wurden die Nachbarn aufmerkſam und es wurde daher 
auch bald das Feuer geloͤſcht. 

Am 30 ſten des Vormittags entzuͤndete ſich durch die 
Unvorſichtigkeit eines bei einem Deſtillateur dienenden 
Hausknechts in dem Keller ein Gefaͤß mit Branntwein. 
Der Hausknecht, welcher denſelben zu loͤſchen verſuchte, 
verbrannte ſich dabei dergeſtalt, daß er bewußtlos umfief 
Der Lohndiener Faͤhndrich eilte in den Keller, erfaßte 
den brennenden Hausknecht, brachte ihn aber nur bis 
an die Kellertreppe, wo er gleichfalls umſank. Dem 
Schieferdecker Raupach gelang es aber unter Mitwir⸗ 
kung mehrerer Bürger beide aus dem Keller zu bringen. 
Der ſchwer verletzte Hausknecht ſtarb am folgenden 
Tage an den erhaltenen Brandwunden. 

Am nämlichen Tage lief im Buͤrgerwerder ein dem 
Anſchein nach toller Hund herum, biß einen Knaben 
und 4 Hunde, und wurde endlich auf der Straße 
getoͤdtet. f 

Am 31ſten fiel ein 5 Jahr olter Knabe von einem 
auf dem Ohle Fluſſe an der Hirſchbruͤcke liegenden 
Floſſe in das Waſſer und wurde unter das Floß getrie⸗ 
ben. Dem Canzelliſten Lorcke gelang es, den Knaben 
welcher bereits beſinnungslos war, zu finden. Durch 
zweckdienliche vom Dr. Kroneſſer angewandte Mittel 
kam der Knabe bald wieder zu fich. 2 

In der vorigen Woche find an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 30 männliche und 16 weibliche, uͤberhaupt 
46 Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: An Abzeh⸗ 
zung 5, Bruſt- und Lungenleiden. 10, Kraͤmpfen 10, 
5 3, Schlag, und Steckfluß 5, Menſchenblat⸗ 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verftorbenen: 
Unter 1 Jahre 10, von. ed 12, von 10—20 J. 1, 
von 20 — 30 J. 3, von 30—405. 6, von 40—50 J. 6, 
von 50.—60 J. 3, von 60—70 J. 3, von 70—80 J. 2 

In der nämlichen Woche wurden auf hieſigen Ge⸗ 
reide» Markt gebracht und verkauft: 1164 Schfl. 
Weizen, 1585 Schfl. Roggen, 368 Schfl Gerſte und 
1547 Schfl. Hafer. : 

In demſelben Zeitraume find ſtromabwaͤrts auf den 
Oder hier angekommen: 14 Schiffe mit Bergwerks⸗ 
produften, 4 Schiffe mit Mehl, 3 Schiffe mit Roggen, 
2 Schiffe mit Hafer, 32 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff 
mit Spir. tus und 13 Gaͤnge Bauholz. 

Das Waſſer in der Oder it vom Affen bis inel. 
den 7ten d. M. um 1 Fuß 1 Zoll geſtiegen. Heute 
iſt deſſen Hoͤhe am hieſigen Haupt- Pegel: 

Bei der Ober⸗Schleuße 16 Fuß 11 Zoll. 
„Unter ⸗Schleuße 4 8 

Im naͤmlichen Monat ſind durch die hieſigen Scharfe 
richterknechte 47 Hunde aufgefangen und von. denſelben 
41 Stuͤck als herrenlos getaͤdtet worden. 


Beilage 


— 


2173 — 


Beilage e 


zu No. 132 der privilegirten Schlesischen Teitung. 
Donnerſtag, den 9. Juni 1836. 
ge 


Schreiben in die Provinz. Der Wollmarkt ift 
vor dem geſetzlichen Schluſſe wie gewöhnlich geſchloſſen 
worden. Nur einzelne Ueberreſte deſſelben werden noch 
ſichtbar und dahin rechnen wir insbeſondere die Boͤhmi⸗ 
ſchen Harfenmaͤdchen. Fuͤr dieſe war die diesjährige 
Marktzeit wenig eintruͤglich; die Zeiten, wo 30 bis 
40 Nthlr. täglich von einem Paare eingenommen wur; 
den, find tempi passati. Uebrigens waren auch die 45 
dieſes Mal umherziehenden weder Herz- noch Geld⸗ 
an ziehend und es wundert uns, daß ſie uͤber die 
Grenze durften, da wir dergleichen im Lande ſelber 
haben. — Für Breslau tritt bekanntlich nun eine ſehr 
geräufchlofe Zeit ein. Die etwas Hermachenden reifen 
in die Baͤder, obgleich die Aerzte nicht ohne guten 
Grund die Leute in die Baͤder weiſen ſollen. In 
Salzbrunn uͤberſteigt ſchon jetzt die Zahl der Gaͤſte 100. 
— Vielleicht wird uns von auswaͤrts Erſatz gebracht. 
Ein Geruͤcht kuͤndet uns den Beſuch der Primadonna 
aller Mirandolinen, des Fraͤuleins von Hagn an. 
Noch einige andre Kuͤnſtler ſollen Miene machen, ſich 
anzuſchicken, die Zuſage zu geben, einen Beſuch zu 
Gäſtrollen verſprechen zu wollen. Was wir doch fuͤr 
ſchoͤne und beſtimmte Ausſichten haben! Gewiß iſt die 
Zulaſſung vieler Gaſtſpiele das Beſte, was eine Thea⸗ 
terdirection thun kann. Gothe, glaub' ich, verſtand 
etwas von dieſer Sache und er ſagte zu Eckermann 
(vergl. die Geſpraͤche mit Gothe), daß ein mittelmäßl⸗ 
ges Theater das Außerordentlichſte dadurch leiſten kann, 
wenn es in einem fort ausgezeichnete Künfler gaſtiren 
läßt. Treten keine Gaͤſte auf, jo wird das Theater 
wohl nicht ſehr voll werden. Ob die Theaterfreunde 
aus der Provinz zum Zuſehen kommen werden? Wir 
koͤnnen es kaum hoffen, denn es wird ja in dieſem Som / 
mer überall in der Provinz Theater geſpielt. Wenig 


ſtens find uns viele Briefe theatraliſchen Inhalts zugekom⸗ 


men. Man ſchreibt aus Goͤrlitz unterm aten d., da 
die Fallerſche Geſellſchaft daſelbſt ſpielt und zwar! Br. 
oder der Maskenball, den Glockner von Notredam u. f. w. 
Ebenſo ſchreibt man aus Gleiwitz unterm 6. Juni: 
Wir leben hier ſehr großſtaͤdtiſch, denn wir haben ein 


Theater, auf welchem die Guͤnſtlinge, die Stumme von 


ortici u. dergl. gegeben werden. Unſere Bauer im 
he Stück iſt eine Mad. Schon! x 
Reichenbach. Das bürgerliche Schützen Eorps hat 
unterm 8. Juni 1833 einen Sterbekaſſenverein gegruͤn⸗ 
det, nach welchem den Mitgliedern zu den Koſten der 
Beerdigung ſichere und ſchleunige Beihüͤlfe gewährt, 


* 


und ihre entſeelte Huͤlle mit einer Leichenparade und 
Ehrenbegleitung zur Ruheſtaͤtte gebracht werden ſoll. — 
Im vergangenen Monat kam hier ein beträchtlicher Dieb⸗ 
ſtahl vor, deſſen Thaͤter bisher nicht ermittelt werden konnte. 


Vermaͤchtniſſe. Der in Breslau verſtorbene 
Kaufmann Ernſt: dem Knaben Hospital in der Neu⸗ 
ſtadt, dem Hospital zum heiligen Geiſt, dem Hospital 
zu St. Bernhardin, dem Erziehungs⸗Inſtitut zur Chr 
renpforte, dem Kinder⸗Hospital zum heiligen Grabe, 
dem Kranken⸗Hospital zu St. Hieronymt, dem Hospital 
zu Eilftauſend Jungfrauen, dem Hausarmen⸗Medizinat⸗ 
Inſtitut, dem Convent der Eliſabethinerinnen, dem Con⸗ 
vent der barmherzigen Bruͤder, dem Convent der Urſu⸗ 
linerinnen, dem Verein für Blinden⸗Unterricht und dem 
Taubſtummen; Inſtitut, jedem Inſtitut 50 Nthlr., zu 
ſammen 650 Rthlr., dem Kranken⸗Hospital zu Allerhei⸗ 
ligen 300 RNthlr., der Armenverwaltung 200 Kthlr., 
überhaupt 1150 Rthlr. Der in Breslau verſtorbene 
Kaufmann Bellica: dem Convent der Eliſabethinerin⸗ 
nen 50 Rehlr., dem Convent der barmherzigen Bruͤder 
150 Rthlr., dem Buͤrger Hospital zu St. Anna 100 
Rthlr., überhaupt 300 Rthlr. Die in Breslau ver 
ſtorbene verwittwete Rathhaus⸗Inſpektor Schroͤder: 
der ſtaͤdtiſchen Offizianten⸗-Wittwen⸗Kaſſe 300 Rede. 
Der in Loͤwenberg verſtorbene penſionirte Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer Hübner: dem Blinden⸗Unterrichts⸗Verein in 
Breslau 200 Rthlr. Der zu Groß⸗Graben, Kreis 
Oels, verſtorbene Paͤſtor Scholz: der daſigen Schule 
100 Rehlr. Der in Zobten verſtorbene Gaſtwirth 
Glaͤſer: der dortigen evangeliſchen Schule ein Legat 
von 20 Rthlr. Der in Poln.⸗Wartenberg verſtorbene 
Hausknecht Gottfried Stauke: der dortigen evangel. 
Kirche 24 Rihlr. Die in Groß⸗Ellgut, Kr. Reichen⸗ 
bach, verſtorbene Wittwe Franke geborne Hilfe: 
der evangel. Kirche und Schule daſelbſt 15 Ithlr. 
Der in Zobten verſtorbene Einwohner Franz Tilgner: 
der daſigen kathol. Schule ein Legat von 106 Rthlr. 
14 Sgr. 10 Pf. 


(Verbrechen.) In der Nacht vom 18. zum 19 en 
Mai wurden aus der Kirche zu Petersdorf, Gleiwitzer 
Kreiſes, ein ſilbernes Ciborium mit Deckel, inwendig 
und am Kreuz vergoldet, mit gravirten Arabesken ven 
ziert, eine dazu gehoͤrende weißſeidene Bekleidung mit 
goldenen Stickereien und eine alte Altardecke nebſt fünf 


halbpfuͤndigen Wachskerzen mittelſt Einbruchs geſtohlen. 


Ju der Nacht vom 6. zum 7. Mai wurden mittelſt 


1 


Einbruchs in die Synagoze zu Landsberg, Roſenberger 
Kreiſes, 1 Kronleuchter von Meſſing und 6 Stuͤck Ge⸗ 
betmäntel entwendet. Man iſt den Thaͤtern auf der 
Spur und hat bereits 3 Stuͤck Maͤntel in der Grenz⸗ 
ſtadt Proske ermittelt. Zu Pleß wurde ein Dienſtenecht 
von einem andern im Streit mit einem ſcharfen Siede⸗ 
meſſer lebensgefaͤhrlich in den linken Arm und in den 
Nacken verwundet. Ein Schornſteinfegergeſelle zu Rybnik, 
neidiſch daruͤber, daß der Meiſter einem Lehrlinge ſein 
volles Vertrauen wegen deſſen guter Aufführung ges 
ſchenkt hatte, verleitete denſelben zum Trunke, endlich 
zum Trinken um die Wette und veranlaßte dadurch defs 
ſen Tod. Am 12. Mai wurde in einem Hauſe 
auf dem Ritterplatze im Appartement ein 6 Monate 
altes Kind, maͤnnlichen Geſchlechts, gefunden. Nach 


polizeilicher Ermittelung wurde eine daſelbſt dienende 


Koͤchin als Mutter dieſes Kindes entdeckt und dem Eis 
mingl⸗Gericht überliefert. 


Selbſtmord. Am 27. Mai früh entfernte ſich un- 


bemerkt aus dem Bette der Bauer Karl Abraham 
Gallert zu Ober⸗Leppersdorf und erhing ſich aus Schwer, 
much auf dem Oberboden, 66 Jahr alt, Er hinter / 
läßt 9 Kinder. 


FCungluͤcks falle.) Am 22ſten wurde in Kober, 

wie, Breslauer Kr., ein toller Fleiſcherhund erſchoſſen. 
Derſelbe hatte zuvor in Wirrwitz deſſelben Kreiſes einen 
7 Jahre alten Knaben in den Bauch und in das rechte 
Handgelenk, und ebendaſelbſt 3, in Krollwitz 2, in 
Koberwitz 3, in Magnitz 2 und in Zaumgarten 1 Hund 
gebiſſen. Sämmtliche Hunde find getödtet worden. Das 
Kind befindet ſich in ärztlicher Pflege. — Am 23. Mai 
ertrank ein Robotgaͤrtner zu Neudorf, Beuthner Kr., 
im trunkenen Zuſtande im Dorfteiche. — Am 2öften 
Mai wurde eine Inwohnerin aus Briefen, Brieger Kr., 
in dem Lindner Walde beim Klappen eichener Rinde 
von einer Eiche, welche den Tag zuvor des Fällens 
wegen umgraben worden war, erſchlagen. 


Pocken⸗ Ausbrüche. In Patſchkey, Bohrau und 
Medlitz, Kreis Oels; Baͤrsdorf, Kreis Waldenburg; 
Biſchwitz, Kreis Trebntz; in der Stadt Prausnitz; in 
Liatkave, Boguslawitz, Schwentroſchine, Wilhelminen⸗ 
ort und Tſchotſchwitz, Kreis Militſch. 


(Perſonal⸗Chronik.) Dem evang. Paſtor Jacob 

u Gleiwitz, iſt die elnſtweilige Verwaltung der vormaligen 
Pieſſer Superintendentur⸗Geſchaͤfte übertragen worden. — 
Der kath. Schullehrer Schwarz in Neudorf, als Schul⸗ 
lehrer und Organiſt in Klein⸗Kreidel, Wohlauer Kr. 
Der bisherige kathol. Schullehrer Franz Boͤniſch in 
Noſchonitz⸗Wald, iſt nunmehr als Schullehrer und Dr 
gantſt in Oſtrosnitz, Kr. Coſel, vocirt, und der zu Jatz⸗ 
dorf, Falkenberger Kr., interim. angeſtellt geweſene kathol. 
Schullehrer Math. Scholz, nunmehr definitiv beſta⸗ 
tigt worden. Außerdem erhielten Beſtaͤtigung: der Privat⸗ 
lehrer Weiſe zu Schmiedeberg als Lehrer an der Maschen: 
ſchule daſelbſt; der zeitherige Schuladjuv. Reiche zu 
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Markersdorf als Lehrer an der Schule zu Reichenbach 
in der Ober-Lauſitz; der Gottl. Erdm. Hohne als Schul⸗ 
lehrer zu Schoͤnthal, Sagaaſchen Kr.; der zeitherige 
Schuladſuv. Seidel zu Alt⸗Kemnitz als evangel. Schul 
lehrer zu Wehrau, Bunzlauſchen Kr. 


Wenn die Bluͤthen des Raps vom Inſekten⸗ 
fraß gelitten haben, fo ſoll man, nach den Er⸗ 
fahrungen des Herrn v. Kottwitz, denſelden einige Zoll 
hoch uͤber der Erde abmaͤhen, worauf er bald wieder 
ausſchlagen, zahlreiche Aeſte mit neuen Bluͤthen hervor⸗ 
bringen und eine ergiebige Erndte gewaͤhren ſoll. 

; (Oppeln. Kreis bl.) 
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Verlobungs⸗ Anzeige. 

Meine heute mit Fräulein Fanny Freyin v. Seidlitz 
und Gohlau vollzogene Verlobung, beehre ich mich 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen 

Kattern, den 7. Suni 1836. £ 

Erhard v. Gilgenheimb, auf Weidenau 
F TE 
Entbindungs » Anzeigen. 

Die am 2ten d. M. erfolgte glückliche” Entbindung 
meiner Frau, Marie geb. Frey, von einem Knaben 
beehrt ſich hiermit Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen K. Gabriel, Apotheker. 

Militſch den 3. Juni 1836. 


— k ¶—ä uh—3 ——— 

Die heut Vormittag 11 Uhr erfolgte glückliche Ent 
bindung meiner lieben Frau, geb. von Schickfuß, 
von einem geſunden Knaben, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden ergebenſt anzuzeigen 
von Rzepecky. 
den 5. Juni 1836. 


Gerka⸗duchowna bei Liſſa, 


Die heute fruͤh ; auf 10 uhr erfolgte gluͤcklich Ent 
bindung meiner lieben Frau, Natalie geb. Galle, von 
einem muntern Knaben beehre ich mich hiermit er 
gebenſt anzuzeigen. Ohlau den 6. Juni 1836. 

Ganz el. 
— 2 —Eä3ää 
Todes Anzeige. 

Geſtern entriß uns der Tod unfere. kleine Gabriele 
nach 8 Tage langem Leiden an einem hitzigen Fieber. 
Nur ein halbes Jahr begluͤckte uns der Beſſtz dieſes 
geliebten blühenden Kindes. Tief betruͤbt zeigen ihren 
Verluſt hierdurch ergebenſt an 

riedrich von Rieden. 
Ida von Rieben, geb. von Schkopy. 

Tſchileſen, den 6. Juni 186. 

— — — . — ͥͤ ꝓ6Bö'Üꝛwꝝä— 
F. z. O Z. 11. VI. 6. R. III. 
— — . nn nn nen 
Theater Anzeige. 

Donnerſtag den Iten: „Suſtav oder der Maskenball.“ 

Herr Vreiting, Guſtav, als letzte Gaſtrolle. 


3 
Sicherheits Polizei. 
(Steckbriefe.) 1) Der wegen erſter und zweiter 
Friedens, Deſertion in hieſige Section eingeſtellt geweſene 
unten näher ſignaliſirte Sträfling Carl Ludwig Rudelt. 
29 Der wegen wiederholten und zwar wegen gewaltſa⸗ 
men Diebſtahl, wegen eines großen und eines kleinen 
Diebſtahls, fo wie wegen Fertigung eines falſchen Dienft, 
Atteſtes in hieſiger Sektion eingeſtellt geweſene, unten 
näher ſignaliſirte Straͤfling Carl Gottlieb Kube, haben 
heute Gelegenheit gefunden, von der hieſigen Feſtung 
zu entſpringen, alle reſp. Militair⸗ und CivilBehoͤrden 
werden dienſtergebenſt erſucht, auf genannte Straͤflinge 
vigiliren und im Betretungsfalle an die hieſige Com, 
mandantur guͤtigſt abliefern zu laſſen. 
Schweidnitz den Iften Juni 1836. 
Die Königliche Commandantur. 
v. Zimmermann, Oberſt und Commandant. 


Signalement des Sträfling Carl Ludwig Ru⸗ 
delt: 1) Familienname, Rudelt; 2) Vorname, Carl 
Ludwig; 3) Geburtsort und 4) Aufenthaltsort, Zduny, 
Krotoſchiner Kreiſes; 5) Religion, katholiſch; 6) Alter, 
26 Jahr 9 Monat; 7) Groͤße, 5 Fuß 4 Zoll; 8) 
Haare, ſchwarze; 9) Stirn, hoch; 10) Augenbraunen, 
ſchwarze; 11) Augen, braune; 12) Naſe, proportio⸗ 
nirt; 13) Mund, klein; 14) Bart, raſirt; 15) Zaͤhne, 
vollſtändig; 16) Kinn, breit; 17) Geſichtsbildung, laͤng⸗ 
lich; 18) Geſichtsfarbe, blaß; 19) Geſtalt, mittelmäßig; 
20) Sprache, deutſch und polniſch; 21) beſondere 
Kennzeichen, ein an der linken Hand uͤberwachſener Nagel. 

Bekleidung. 1) eine blau tuchne Muͤtze mit 
weißen Kanten; 2) einen grau tuchnen Rock mit einer 
Neihe ſchwarzen Hornknoͤpfen; 3) ein Paar graue Tuch 
hoſen mit dem Stempel „Straſſection“ verſehen. 4) 
ein Paar Halbſtiefeln; 5) ein Hemde. 


Signalement des Landwehrſträfling Johann Kart 
Gottlieb Kube: 1) Familienname, Kubez 2) Vor⸗ 
name, Johann Carl Gottlieb; 3) Geburtsort und 4) 
Aufenthaltsort, Alt-Läſſig, Landeshuter Kreiſes; 5) Ru 
ligion, evangeliſch; 6) Alter, 27 Jahr 11 Monat; 7) 
Große, 5 Fuß 44 Zoll; 8) Haare, ſchwarz; 9) Stirn, 
rund und bedeckt; 10) Augenbraunen, ſchwarz; 11) 
Augen, braun; 12) Naſe, länglich; 13) Mund, ger 
wohnlich; 14) Bart, braun und ſchwach; 15) Zähne, 
geſund; 16) Kinn, rund; 17) Geſichtsbildung, oval; 
18) Geſichtsfarbe, gelblich; 19) Geſtalt, mittler; 20) 
Sprache, deutſch; 21) beſondere Kennzeichen, keine. 

Bekleidung. 10 eine blaue Civil,Mütze mit Schirm; 
2) eine blaue kurze Jacke (Civil); 3) ein Paar grau 
tuchne Hoſen mit dem Stempel „Straſſection“ wer 
fehen; 4) ein Paar Halbſtiefeln; 5) ein Hemde. 


Bekanntmachung. 
Das Rittergut Heidersdorf im Nimptſchen Kreiſe, 
abgeſchätzt auf 23,305 Rthle. 25 Sgr. 5 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
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Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 10. October 
d. J. Vormittags um 10 Uhr anu ordentlicher Ge: 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Breslau den 29. Februar 1836. 

Koͤnigl. Ober Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Bekanntmachung. 

Das Rittergut Radardorf im Neumarktſchen Kreife, 
abgefchägt auf 16,794 Rthlr. 4 Sgr. 8 Pfg. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Regiftratur einzuſehenden Taxe ſoll am 3ten October 
d. J. Vormittags 11 Uhr an ordentlicher Gerichte: 
ſtelle ſubhaſtürt werden. Alle unbekannten Real⸗Praͤten⸗ 
denten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Pra 
kluſſon ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden. 

Breslau den 29ſten Februar 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Bekanntmachung. 

Das Rittergut Alt⸗Schlieſa im Breslauer Kretſe, 
landſchaftlich abgefhäßt auf 57,842 Rthlr. 24 Sgr. 
1 Pf. inelus. der Nutzung per 150 Rthlr. von der 
bereits abverkauften Brauerei und Branntweibrennerei 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll mit Aus⸗ 
ſchluß der Brauerei und Branntweinbrennei und deren 
Nutzungen am 17ten October d. J. Vormittags 
10 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Real Prätendenten werden aufgeboten, 
ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Breslau den 18ten Maͤrz 1836. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat 


Oeffeutliches Aufgebot eines Hypotheken⸗ 
Inſtruments. 5 

Das von dem Carl Chriſtian Erdmann, Herzog zu 
Wuͤrtemberg⸗Oels unterm 25ſten Januar 1764 über 
1700 Rthlr. damalige Waͤhrung, oder 851 Rthl. Cou⸗ 
rant, auf die Erben der Barbara Eliſabeth Winter 
geb. Hoffmann ausgeſtellte und für dieſe auf die zu 
dem Fuͤrſtenthum Oels gehörigen Güter Buckowine und 
Weiſſenſee sub Rubrica III. No. 1. eingetragene Schuld⸗ 
Document iſt verloren gegangen, und da bereits am 
7ten Juli 1772 von obiger Summe per 851 Rthlr. 
eine Summe von 800 Ather. in ſchleſiſche Pfandbrieſe 
umgeſchrieben, auch von dem verbliebenen Reſt ' per 
51 Rthlr. im Laufe des folgenden Jahres an den Glaͤu⸗ 
biger 50 Rthlr., der Ueberreſt per 1 Rthlr. aber an 
unſer Depoſitorium abgefuͤhrt worden iſt, ſo wird dieſes 
Inſtrument Behufs der Löſchung jener 51 Rihlr. hier⸗ 
mit Öffentlich aufgeboten. Zugleich aber werden alke 
diejenigen, welche an die zu loͤſchende Poſt und das 
daruber noch exiſtirende Inſtrument, als Eigenthümer) 
Ceſſionarien oder Erben derſelben, Pfands oder ſonſtige 
Briefs⸗Inhaber Auſprüche dabei zu haben vermeinen, 


* — 
U 


hierdurch vorgeladen, in dem zur Anmeldung derſelben 
am 26ſten Auguſt d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Ober s Landes, Gerichts » Neferendarius Herrn 
Bogatſch I. im Parthetenzimmer des Ober- Landes, 
Gerichts anſtehenden Termine zu erſcheinen. Wer ſich 
in dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen Ans 
ſprüchrn ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
waͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegan⸗ 
gene Juſtrument für erloſchen erklart, und die Poſt auf 
Verlangen in dem Hypothekenbuche geloͤſcht werden. 

Breslau den 23ſten Maͤrz 1836. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
ER Erſter Senat. 
Ferichtlicher Verkauf. 
Zum nothwendigen Verkauf des sub No. 68. hier⸗ 
oſt am Markt belegenen, dem Kaufmann Beer ge⸗ 
oͤrigen, gerichtlich auf 11,243 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. 

abgeſchätzten Hauſes, deſſen Taxe und Hypotheken⸗Schein 
in der Regiſtratur eingeſehen werden kann, ſteht auf 
den 22ſten Juni 1836 Vormittags von 10 Uhr 
ab, Termin an 8 er an. 

Schweidnitz den Lten December 1835. . 

N Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Mühlen » Anlage. 

Das Dominium Weiſſig, Steinauſchen Krelſes, 
beabſichtiget die ihm eigenthuͤmlich gehörige, ſeit dem 
Jahre 1825 eingegangene oberſchlaͤgige 5 

mit einem Mahlgange, an dem das herrſchaftliche Schloß 
umſchließenden Teich, wiederherzuſtellen, dergeſtalt, daß 
der Fachbaum dieſelbe Hoͤhe wie in der fruheren Be⸗ 
triebszeit erhält. Dieſes Vorhaben wird in Folge 
Allerhoͤchſten Edikts vom 28ſten October 1810 unter 
der Aufforderung veroffentlicht, die etwa zu erhebenden 
gegruͤndeten Widerfprüche innerhalb einer praͤcluſtwiſchen 
Friſt von 8 Wochen, vom heutigen Tage an, bei unters 
zeichnetem Amte anzumelden. Nach Ablauf dieſer Friſt 
kann damit Niemand weiter gehört werden. 
Steinau den Zten Juni 1836. 
Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Bekanntmachung 
* Jagdverpachtung betreſſend. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung der Jagd auf det 
zum Revier Zedlitz gehörenden Feldmark Strehlen auf 
die Dauer von 2 Jahren vom Iften September a. o. 
bis dahin 1838 ſtehet Termin am 25ſten Juni Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr im Gaſthof zum Fürft 
Bluͤcher in Strehlen an, und werden Jagdpachtluſtige 
zu demſelben hiermit ergebenft eingeladen. 
Scheidelwitz den 7ten Juni 1836. 
Die Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Ro chow. 
Bekanntmachung. . 
Zur Pruͤfung verſchiedener Forſt- und Jagd⸗Eleven 
it ein Termin auf den Iffen und 2ten Juli d. J. 
feſtgeſetzt, wozu die pruͤfungsfahigen Individuen in dem 
Trebnitzer Forſt⸗Inſpections Bezirke mit dem Bemer⸗ 
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Waſſermuͤhle 


— 


ken vorgeladen werden, ſich 8 Tage dor dem 
den e en Eon aim Iſten en 
um 7 Uhr in dem Geſchaͤfts⸗Local des Unterzeichn 
perſoͤnlich zu melden. 3 } * 
Trebnitz den Aten Juni 1836. 
Der Forſt⸗Inſpector. Wagner. 


Stettiner Dampfſchifffahr 
Waͤhrend des Monats Juni wird f h hr 
das Dampfſchiff Dronning Maria, Capt. Long, 

an jedem Donnerſtage Mittags 12 Uhr von Stettin 
nach Copenhagen abgehen, bei ſeinem Durchgange durch 
Swinemuͤnde ans Land legen und Paſſagiere, Effekten, 
Wagen, Poſtſachen und offene Briefe ganz unter gleichen 
Bedingungen wie das Dampfſchiff Kronprinzeſſin 
zwiſchen Stettin und Swinemünde befoͤrdern. 

Das Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. Bluhm, 
vom 1ſten bis zum 16ten Juni 

am jedem Montag und 
jedem Donnerſtag Morgens 7 Uhr, 

vom 16ten Juni an aber, zum Abſchluß an dem Dar 
ginn der 8 Bade⸗Saiſon 

an jedem Dienſtage und : 8 

an jedem Sonnabend RI eee 
an jedem Donnerſtage Morgens 8 Uhr von Stettin 
nach Swinemuͤnde fahren, und 

das Dampfſchiff Alexander Nicolajewitſch, 

Capt. Albers, 

am 4ten und 21ſten Juni von Swinemünde nach Lübeck 
und am Iren und 27ſten Juni von Swinemünde nach 
Riga abgehen. 

Stettin am iſten Juni 1836. 

8 A. Lemoni us. 
ccc ͤ TTT 
A u 

77 13ten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nach, 
von, Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe No. 15. Maͤut⸗ 
lerſtraße, verſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeräth und ein herren⸗ 
loſer Fleiſcherhund, oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
ſteigert werden. Breslau den Sten Juni 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 

85 Die Porzellanverſteigerung 
wird taͤglich Vormitt. von 9 bis 12 Uhr 
Albrechtsſtr. im deutſchen Haufe fortgeſetzt. 

feiffer, Auctions⸗Commiſſ. 
Auctions s Anzeige. 
Heute Donnerſtag den gten Juni 

praͤciſe 12 Uhr 
werde ich am Ringe vor dem alten Rathhauſe 
einen halbgedeckten Wagen und 

. gteld, be e 

aare Bezahlung öffentlich ei 
Saul, vereideter Hr onen, 


* 
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Sdietal Citation 
Der im Jahre 1818 als Tiſchlergeſelle und im ledi⸗ 
gen Stande von hier ausgewanderte und verſchollene am 
15. September 1791 geborne Ernſt Erdmann Weich art, 
Sohn des Buchbinders Johann Ernſt Weichart — 
und auf den Todesfall die von ihm zurückgelaſſenen uns 
bekannten Erben — werden hiermit öffentlich vorgeladen, 
in dem den 26. Januar 1837 Nachmittags 
2 Uhr in unſerem Geſchafts Lokale hieſelbſt angeſetten 
Termine perſoͤnlich oder durch einen legitimirten Stell, 
vertreter zu erſcheinen und von ihrem Leben und Aufenthalts, 
Orte Nachricht zu geben, widrigenfalls der Ernſt Erd⸗ 
mann Weichart für todt, deſſen unbekannten Erben 
thres Erbrechtes aber verluſtig erklart, und das in unſe⸗ 
rem Depoſitorio befindliche Vermoͤgen per 197 Rthlr, 
15 Sgr. 10 Pf. nebſt Zinſen den bekannten naͤchſten 
Verwandten zugeſprochen werden wird. 
Pleß den 25. Maͤrz 1836. 
Fuͤrſtliches Stadt- Gericht. 
PTT!!! c c — —————— — 
Mühlen: Verpachtung. 
Die zu Karzen (14 Meile von Strehlen) gelegene 


Bock⸗Windmuͤhle ſoll von Term. Johanni e. ab auf 


3 Jahr an den Meiſtbietenden werpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 20ſten Juni o. 
Nachmittags 2 Uhr in dem Schloſſe zu Rothſchloß, 
woſelbſt auch die Pachtbedingungen zu erfahren, anbes 
raumt, und werden cautionsfaͤhige Pachtluſtige hierzu 
eingeladen. 


Der große Ausverkauf 


ganz neuer Galanterie- und aller Arten lakirter Waaren, 


fo wie vieler anderer ſehr ſchoͤnen Gegenftände wird 


Ning No. 32 eine Treppe hoch (Kränzel⸗Markt⸗ 
Ecke) ununterbrochen fortgeſetzt und es werden 
daſeibſt Zuckerdoſen von 2 Sgr. an, Leuchter für 62 Sgr., 
Brodt, und Fruchtköͤrbchen für 10 Sgr., Spucknäpfe 
fuͤr 10 Sgr., Sporen für 10 Sgr., 
37 Sgr., Zuderfreuer für 31 Sgr., feines Königs, 
räucherpulver für 22 Sgr., Raäucher⸗Eſſenz fir 5 Sgr., 
Liniale und Federſcheiden mit Druck für 3 Sgr., Dar 
mentaſchen fuͤr 6, 7, 8 Sgr., Kindertaſchen zum Um⸗ 
hängen für 5 Sgr., Lampen für 20 Sgr., 
Kaffeebretter aller Art von 7 Sgr. an, Schnupftabacks, 
dofen für 3 Sgr., Halsbandſchlößchen für 13 Sgr., lange 
bronce Ketten für 23 Sgr., Goldleiſten der Fuß für 
11 Sgr., Guͤrtelſchnallen fuͤr 3 Sgr., ihrhacken für 
5 Sgr., Schlüͤſſelhacken für 27 Sgr., Eigarren⸗Pfeif⸗ 
chen und Spitzen von 23 Sgr. an, Mehlſpeiſenreifen 
für 25 Sgr., Leſepulte mit Federn für 1 Rehlr., die 
große Flaſche echt Koͤlniſches Waſſer für 74 Sgr., fo nſt 
15 Sgr., das Dutzend Windſor⸗Seife für 10 Sgr., 
kleine echte Schwarzwalder Wanduhren für 1 Athlr. 
25 Sgr., geſchmiedete eiferne Bettſtellen für 8 Kthlr., 
auf Filz lakirte Domeſtikenhüte für 1 Athlr. 5 Sgr., 
bronce faconnirte Uhrketten für 7% und 10 Sgr., und 
viele andere ſehr ſchoͤne Gegenſtaͤnde zu ſol⸗ 
chen äußerſt billigen Preiſen verkauft. 


Sparbuͤchſen fuͤr 


Thees und 


— 


i A n e CHE ; 

250 Stuͤck tragende Obſtbaͤume find zu verpachten. 
Das Nähere Tſcheppine auf der Langengaſſe No. 22. 

Eine Droſchke 

mit Thuͤren, halb gedeckt, in ſehr gutem Zus 
ſtande, ſtarken Bauart und mit vorzuͤglich 
guten Federn, ſo wie ein Paar faſt ganz neue 
Kummet⸗Pferdegeſchirre mit Bronce⸗Beſchlaͤgen, 
ſind wegen Veraͤnderung zu verkaufen. Das 
Nähere Albrechts⸗Str. im deutſchen Haufe. 
— FPiterariſche Anzeige 7 

Ss eben iſt in Wilhelm Gottl. Korn's Buchhand⸗ 
lung (Schweidnitzer Straße No. 47.) angekommen: 


and buch = 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit. 
Herausgegeben 
9. mar | 
* J. a mann. 
3 Berlin. 2 Rthlr. 20 Sgr. 


Ve TC. Flemming in Glogau it erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau 
bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 
Wegweiſer fuͤr Reiſende 
i ir durch's 
Rieſengebirge. 
Mit einer vollftändigen Karte des Rieſengebirges, 
cartonnirt 15 Sgr. ) 5 
Literariſche Anzeige. 

Im Verlage des Magazins fuͤr Buchhandel, 
Mufit und Kunſt in Hamburg erſcheint fo 
eben: | 8 
Oettinger, E. M., fasbionable Dumm 

heiten, bumoriftifch - fatyrifche Skizzen 

aus der beau monde. Preis 20 Sgr. 
Der geiſtreiche, als einer unſerer pikanteſten Humo⸗ 
tiſten ausgezeichnete Verfaſſer ſpendet in vorſtehendem 
Werkchen Bluͤthen einer ſo intereſſanten Laune und 
eines fo ſchlagenden Witzes, daß Leſer aus allen Staͤn⸗ 
den — beſonders aus den fashionablen — den ſchar⸗ 
fen Duft eines ſo genialen Potpourri nicht anders, 
als mit großer Begierde einathmen werden. Wir be⸗ 
ſcheiden uns, mehr zu ſagen, indem wir nur noch 
bemerken, daß auch kluge Leute dieſe Dummheiten 
nur inſofern fuͤr Betiſen halten duͤrften, als ſie ruͤck⸗ 
ſichtslos genug find, die Jaͤmmerlichkeiten der ſogenann⸗ 
ten Modewelt in der frappanteſten Erleuchtung erfcheir 
nen zu laſſen. ö * 

Zu haben in allen Buchhandlungen, in Breslau Bei 

Wilh. Gottl. Korn, 
auf der Schweidnitzer Straße No. AT. 

‚Rayski ogrodeezek Jana Arnta, 
gebunden in Lederrücen, kann ich in Partien bei fran⸗ 
kirter Geldſendung A 64 Sgr. ablaſſen. a 

Poſen. H. Sußmann, Antiquar. 
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C. WEIN HOLD, 
Buch-, Musikalien- und Kunst-Handlung 
in Breslau (Albrechts-Strasse Nr. 53) 


empfiehlt sein 


wirklich 


30,000 


gebundene Werke enthaltendes grosses 


Musikalien - Leih - Institut, 


welches fortwährend-mit dem Neuesten und V 


vermehrt wird. Ein systematisch geordne 
reichhaltigen Inhalt zuverlässig jeder Anforderun 
das mir zeither gewordene Vertrauen von Seiten 


werde ich stets rechtfertigen und bemerke ausdr 


durch besondere Anzeigen empfohlenen Bücher 


orzüglichsten aus der musikalischen Literätur 
ter Catalog ist erschienen und wird durch seinen 
g entsprechen. 


Die gefällige Berücksichtigung und 


des geehrten hiesigen und auswärtigen Publikums, 
ücklich, 
und 


dass alle in öffentlichen Blättern oder 
Musikalien gleichzeitig und zu denselben 


Bedingungen bei mir zu haben sind. Der Plan des Instituts, die billigsten Bedingungen enthaltend, 
Anzeigen, Prospekte und Verzeichnisse der neuesten literarischen Erscheinungen werden 


C. Weinhold, 


in Breslau (Albrechts-Strasse Nr. 53.) 


freundlichst gratis verabreicht bei 


Ä Großes 
Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert 
des Steyriſchen Alpenſaͤnger Paul Schweizar 
findet heute Donnerſtag den Iten Juni im Weißgarten 


vor dem Schweidnitzer⸗Thor ſtatt. Das Nähere ber 
ſagen die Anſchlagezettel. 


Warnung. 

Da ich alle meine Beduͤrfniſſe jeder Zeit baar ber 
zahle, ſo erſuche ich hiermit einen Jeden, nichts auf 
meinen Namen zu borgen, noch weniger aber Zahlun⸗ 
gen für mich ohne meinen Willen an einen andern zu 
verabfolgen, indem ich nur Quittungen mit meiner Nas 


mens-⸗Unterſchrift als gültig betrachte und für jeden ent 


ſtandenen Schaden nicht einſtehe. 
Die verwitwete Kahl jetzt verehelichte 
Eliſabeth Scherfling. 


| Far ben. 

Das wegen ſchoͤner Farbe und Deckkraft empfehlens⸗ 
werthe, fo eben erhaltene f. engl. Oelgruͤn à 10 Sgr. 
das Pfd., desgleichen Akajou⸗Lack A 8 Sgr., welcher in 

Firnis dem gewoͤhnlichen Holze das Anſehn von Maha⸗ 
goni,Holz giebt, offerirt nebſt Schweinfurther Grun in 
4 Nuͤancen von 9 Sgr. bis 24 Sgr. das Pfd., die 
Farbenhandlung des E Beer, Kupferſchmiedeſtr. No. 25. 


Die Temperatur der Oder iſt 14 Gr. 
Negum. Die Fluß bäder haben den 
ausgezeichnetſten Wellenſchlag. 

reslau den Sten Juni 1836. 
Kroll. 


Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publikum 
zelge ich hiermit gehorſamſt an: daß ich die auf der 
Kupferſchmiedeſtraße in dem zum weiſſen Engel 
benannten Waufe befindliche Speiſe⸗Auftalt 
vom heutigen Tage an uͤbernommen habe. 

Durch Verabkeichung ſchmackhafter und kräftiger 
Speiſen und prompter Bedienung ſchmeichle ich mie, 
die Zufriedenheit und das Vertrauen derjenigen 
Herrſchaften zu erwerben, welche mich mit ihrem De 
ſuch zu beehren die Güte haben. Beſtellungen außer 
dem Hauſe werden ebenfalls von mir angenommen und 
nach Wunſchen beſtmoͤglichſt beſorgt werden. 

Breslau den 1. Juni 1836. 

Franz ua, Stadtkoch. 


Schnell trocknenden Leinoͤl⸗Firnis 
hell und klar abgelagert, empfehlen von 10 Pfd. an 
und in Gebinden, zu billigem Preife, 2 

J. Cohn & Comp., 
Albrechtsſtraße Stadt Rom No. 17. 
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Mineral⸗Brunnen⸗ und Molken⸗Trink⸗Anſtalt. 

Indem ich es wohl wagen darf, die hoͤchſt geſunde und angenehme Lage meines Gartens, und der damit 

verbundenen 200 Schritt langen Promenade einem hochzuverehrenden Publiko anzuempfehlen, verbinde die Anzeige, 
daß außer den Ziegenmolken, beſtmoͤglichſter Güte, auch alle 


Mineral ⸗ 


krtſcheſter Fuͤlung zu den gewohnlichen Preiſen bei mir zu haben find. 


Dietrich, Kloſterſtraße 


Kiſſinger Ragozi, | 
Adelheidsquelle, Wildunger⸗ und 
Pyrmonter Stahl⸗Brunn 
von friſcheſter Mair Füllung habe ich heute direkt von 


den Quellen empfangen und empfehle ſolche nebſt allen 
anderen Gattungen Mineral⸗Brunn zu geneigter Abnahme. 


Carl Fr. Keitsch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 
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Das neue Etablissement 
in Mode⸗IMaaren 
von Benoni Herrmann & Comp., 
Naſchmarkt No. 51 im halben 


3x 
N 

Y A 
AR 

Ä 

Monde, 1 Treppe hoch, N 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager ſaͤmmtlicher Ars A 
tikel zu Preifen, is A 
die Niemand billiger zu ſtellen; 
und verkauft noch fortwährend die 29 breiten A 
Thybets, ſowie Seidenzeuge in alen Gal, A 
tungen und Farben N 
N 


zu Fabrikpreiſen. 
5 e eee e 38 


Thür, Klingel⸗ und Laden⸗Schilder 
aller 275 werden ſehr ſchoͤn und aͤußerſt ni ange⸗ 


rtiget bei 8 

ke Huͤbner & Sohn, Ring No. 32, 
eine Treppe. 

2: gv pe ee er 


2 Schwarzlakirtes Kalbleder H 
1 von der beliebten Qualität habe ich wieder eine 
2 

2 

2 


FFP ( 


0 


e Sendung erhalten. Ich ſchmeichle mit 
En geehrte Kunden auch damit nach Wunſch ; 
nnen. 


; u 
bedienen z den Gten Juni 1836. 


Breslau . 
Pierre Henry, 


eederhandlung, Kupferſchmiedeſtr. Nro. 20. 2 


Brunnen 


No. 10., früher Hanke Garten. FR 


Feinſtes Prov.⸗Oel, mehrere Sorten guten reinen 
Weineſſig, marinirte Heringe, franzoͤſ. Capern, neue 
Brabanter Sardellen, empfiehlt zu geneigter Abnahme 
die Spezerei⸗Waaren Handlung von 

Auguſt Tietz e, 5 
Oder Straße Nro. 24. neben dem Gaſthoſe 
zum gelben Loͤwen. 


Wiener⸗Illumination 


nebſt einem guten Harmonie⸗Concert, findet heute bei 
mir ſtatt, wozu ich meine werthgeſchaͤtzten Gaͤſte erge⸗ 
benſt einlade. Anfang 5 Uhr. 

Scholz, Coffetier, Mathiasſtraße No. 81. 


eu ch. 

Ein hieſiger Einwohner empfiehlt ſich Herrſchaften 
und einzelnen Herren zur Bedienung aller Art und 
ſollte es auch auf Reifen fein. Für feine Rechtlichkeit 
und Ordnungsliebe garantirt ein Herr, der feines Stan: 
des wegen hier nicht genannt werden kann. Naͤhere 
Auskunft hierüber erhält man in der Expedition der 
Breslauer Zeitung, Albrechtsſtraße No. 5. 


Drei dreſſirte und gut geführte Huͤhnerhunde a 15 Rtlr. 
pro Stuͤck weiſet zu kaufen nach der Wildmeiſter Meh⸗ 
wald in Domatſchine. 


Ein kurzhaariger gelber Hund mit abgeſchnittenem 
Schwanz und Ohren, auf den Namen „Zielie“ hoͤrend, 
iſt am Zten d. M. gegen Abend verloren gegangen. 
Wer ſelbigen Meſſergaſſe No. 20 eine Stiege hoch ab⸗ 


giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 

Neiſe Gelegenbeit 
nach Berlin und Hamburg, mit Extrapoſt und eigenem 
Wagen; darüber das Nähere bei Herrn Trewendt, 


Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. zu erfahren. 


Wohnungen dicht an den Heilquellen 
Landecks betreffend. 
f Beſtellungen auf ſehr ſchoͤne, geſunde, mit allen Bequem: 
lichkeiten verſehene große herrſchaftliche kogies von 1, 2, 
3, 4, 5 und mehreren Zimmern in einem Garten und 
dicht an den Heilquellen Landecks, wobei auf Verlangen 
auch Stallung und Wagenplatz zu haben, werden von 
uns angenommen und auf das Wohlſeilſte ausgeführt. 


Hübner K Sohn, Ring No. 52, 
eine Treppe. 


— 


7 


2 


Garten zum Nutzen und zum Vergnügen 
angebaut, mit Blumen, allerhand Gemüse, 
Obst ete., am Anfange der Nicolai-Vorstadt, 
Langengasse Nro. 25. ist 45 vermiethen. 
Das Nähere Junkernstrasse No. 2. 


Vermiethungs⸗ Anzeige 
Am Lehmdamm No. 10 iſt parterre eine Wohnung 
von 2 Stuben, 1 Kabinet, Küche und Zubehör bald zu 
beziehen und wird dem Miether der freie Beſuch des 
onſtoßenden Gartens und der Gewächshäufer geſtattet. — 
Naͤheres im Anfrage- und Adreß⸗Bureau 


* 
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Pr 1 

er Striemer, Kaufmann, von Glo⸗ 

e räff, von Schel⸗ 
endorf, Baſtei aſſe No. 51 Hr. Kaufe ae von Et 
len, Schuhbrücke No. 37; Frau Kaufmann Woltmer, Frau 
Kaufm. Halſcher, beide von Mittelwalde, Schmiedebrücke 
No. 55; Hr. v. Arleben, Rittmeiſter, von Steinsdorf, Oh⸗ 
lauerſtraße No. 77; Frau Dr. Philippi, von Grabow, Alt, 
büſſerſtr No. 51; Hr. Grundmann, Tuch fabrikant, von Göre 
lit, Reuſcheſtraße No. 64; Majorin v. Macewska, von Glos 
gau, Kloſterſtraße. 5 


Im Privat⸗Logis: 
au, Velo No. 


—— 
Wechsel-, Geld- und Eilecten-Course in Breslau, 
vom 8. Juni 1836. 


Pr. Courant. 


* 


im alten Rathhauſe. Weohsel- Course. Briefe | U 
\ — 
Junkernſtraße No. 30. iſt eine Wohnung Amsterdam in Cour: .. | 2 Mon. - 1407 
zu vermiethen. JVC 
Werderſtraße No. 13. iſt der erſte Stock, beſtehend Tonen für 1 Ta. Sterl. 3 18572 22 
aus 4 Stuben und einer Alkove nebſt Keller und Bo⸗ Paris für 300 Fr.. .. 2 Mon. ES ni 
dengelaß zu vermiethen und zu Johanni zu beziehen. 3 in Wechs. Zahl u. 1022; 
* 3 „ 5% „„ Zan. — — 
Das Nähere daſelbſt bei dem Eigenthümer. e, nn san: 2 Mon. = 102% 
Auf der innern Ohlauerſtraße No. 67. am Schwie⸗ . ei = ch ER, a a — 
bogen, eine Stiege hoch, vorn heraus, iſt eine freund, . 476 1005 2 
liche Stube nebſt Alkove, mit Meubles, als Abſteige ⸗ Datz... . 2 Mon 58 94 
Quartier, oder auch an einen einzelnen Herrn zu ver⸗ Geld- Course. 
miethen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. Henn a 50% = 992 
x f 5 0 e 3 R 2 f 953 
i ngekommene remde. riedrichsdor rr 8 352 er 
In der goldnen Gans: Hr. Brannes, Kaufmann, Lollisd oer 1137 — 
von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Edel⸗ Poen. Courant 5 — 101554 
men, Kaufmann, VOR PERS BT" 15 at N P+. Cowraus 
amburg. — Im autenkranz: r. Graf v. 1 x 2 3 
er = Polen; Hr. Graf v. Grabowski, von Kuchari; Effecten-Course. S | Briefe | Geld 
Hr. v. Randow, von Konika; Hr. Bauer, Bürger, von Staats- Schuld scheine . Pr 
Warſchau; Hr. Andree, Kaufmann, von Leipzig; Hr. Storch, Preuss. Engl. Anleihe von 1818 5 8 = 
Partikulier, von Oppeln — Im goldnen Baum: Ditto diem von 1822 4 — ae 
Bekaneftecn v. Lipska, von Oſtrowe. — In 2 goldnen seellandl.-Präm.-Sch. à 50 Kl. — 613 Bu 
Löwen: Hr. Jachtow, Kontrolleur, Hr. Welz, Inſpekter, Gr. Herz. Posener Pfandbr 4 825 104 
beide von Kofel, — Im weißen Adler: Hr. Lewan⸗ Breslauer Stadt. Obligationen 4 — 1041 
dowski, Bürger, Hr. Andrychiewick, Beamter, beide von Ditto Gerechtigkeit ditto 4 5 fi 
Warſchau. — Im goldnen Zepter: Hr. Leder, Ren⸗ Schles. Pfandbr. vor 1000 RZA“. 4 106 — 
dant, von Gr.⸗Strehliß; Gutsbeſitzerin v. Kraska, von Gren? Ditto dite 300 KRA. 4 1065 = 
danie. — Im Hotel de Silésie: Hr. v. Mittkoff, Ditto dite 400 RA 4 —— — 
Major, von Moskau. — In der gold. Krone: Herr Diaconto TR 9 53 — 
Weeſe, Stadtälteſter, von Koritau. — Im gold Löwen! FFF ⁵˙ T 
Hr. Gebhardt, Wirthſchafts⸗Inſpector, von Schiedrowitz. — — 
> Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den & Juni 1836. 
Höch ſter: Mittler Niedrigſter 
Weizen 1 Rtble. 15 Sgr. Pf. — 1 Kthblr. 6 Sar. Pf. — > Rrthlr. 27 Sgr. + Pf. 
Roggen = Rthlr. 26 Sgr. 6 Pf. — - Rtble 25 Sgt. 9 pf. — + Rible 25 Sgr. . Pf. 
Gerſte > Ktblr. 18 Sgr. 6 Pf. — „ Kthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — - Rtble. 18. Sgr. 6 Pf. 
Hafer „ Rtbir. 15 Sgr. 6 Pf. — ⸗ Kthlr. 15 Sgr. 1 Pf. — Atble. 14 Sgr. 9 Pl. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn 
ottlieb Koen ſchen Buchhandlung und iſt 
Redacteur: Profeſſor 


Wilbelm € 


und Feſttage) täglich, im Verlage der 
auch auf allen Königlichen Poſtümtern zu haben. 
Dr. Show 


